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Zur Urleaslaye.
Der dritte Tag der Schlacht bei Arras.

Wie wir voraussahen, hat nun auch der dritte 
ag der Schlacht bei Arras dem Angreifer keine 

^rren sonderlichen Vorteile gebracht. Dagegen hat 
deutsche Gegenwirkung sichtlich an Kraft und

gewonnen. In  jener Verkennung des Tat- 

^  Westen wie im Osten haben beobachten dürfen,
es, wie wir sie sehr oft bei unsern Feinden

^  en die Engländer nördlich der Scarpe Kavalle- 
e ein, die in dem Wahne, zur Ausnützung des 

Sieges" und zur Verfolgung der „Besiegten" ein- 
 ̂ . bn zu können, mehrmals attackieren mutzte und 
H EbMal unter schweren Verlusten zurückgeworfen 
fai,̂  - Kampforte, bei denen sich die englische In - 
I. ^ ie  vornehmlich betätigte, waren am dritten 
H, ^  ^er Schlacht Vimy und Fampoux nördlich, 

ruv) Wancourt südlich der Scarpe. Nur 
nach mehrmals gescheitertem Ansturm 

hs^Eindeshand, überall sonst prallten die eng- 
s^ ^b tu rm w ellen  an den Stahlmauern der deut- 

Gruppen ab, obwohl wieder mehr als ein 
^tzend Panzertanks mit ihren Schlittenkufen undVerv̂
Neun'Egungsbändern auf dem Plane erschienen.

er auch nicht die Zahlen des
Ord-
Kar-

erreichlre. Am Karfreitag (6. April)

schütr ihnen liegen bereits, von unsern Ge­
hen zu Trümmern geschossen, hilflos und wert- 

Feind^ Walstatt. Weiter südlich erging es dem 
noch schlimmer, sowohl an der Ersenbahn- 

lick ^ a c h  Lambrai — bei Bullecourt — wie öst- 
^ ^ .^ a n n e  unweit des Kanals von St. Quentin 
Uiise^ ^argrcourt —; dort wie hier behaupteten 

^ P P e n  nicht nur das Schlachtfeld, sondern 
reich ö*n Engländern im Gegenstöße sogar zahl- 
tz^.^^Efangene und ansehnliche Kriegsbeute ab. 
lO O g ^^ o u rt Vurden von uns 25 Offiziere, über 
ôrrrt i ^  Maschinengewehre, bei Hargi- 

6̂ bracĥ O ^ ^ n g e n e  und 5 Maschinengewehre ein-

sy ^ b ra u s  heftig war wieder der Luftkrieg, Le- 
deu ?  ^  Kampfgebiete und in den anfchließen- 
11 ^o^ntabschnitten. Für Luftkämpfe war der 

unstreitig ein Gefechtstag erster

wurden
1. Oll - ' E  Stillen Sonnabend 1Z, am 
F l^brfeiertage 17, am 11. April 24 feindliche 

heruntergeholt. Rittmeister Freiherr 
hat sein leuchtendes Vorbild, — 

er ^Eurann Voelcke — nunmehr erreicht, indem 
Nach? ?^uen 40. Gegner erlegte. I n  der 

11- April hat eins unserer Kampfge- 
^  B  ̂ kindliche Barackenlager bei Fismes und 
82yg im Wesle- und Suippes-Tal mit

Bomben belegt. Starke Entla- 
^  großen Schaden anrichteten, waren 

hery ? 6e. I n  den Lustkämpfen ist auch einer der 
nagendsten englischen Flieger — der be- 

^ sex / ^liegerkapitän Robinson — von einem 
r KampssUeger abgeschossen worden. 
V^nalleloffeirsiven ^^r anderen feindlichen 

Ii^ >  noch nicht die Rede. Den I ta -
tion«.  ̂ 'cheint die Furcht vor einer „Strasexpedi- 
Istllt früheren Verbündeten Glieder und 
teu Würmer zu lahmen. Die Rüsten unterhiol- 

Brody und an der Bahn Slotschow- 
beiderseits des Dnjestr eine rege 

^^ tä tig te it, während sie sich in der Moldau 
in bis Galatz mit General Sarrail
Frau- r "^^ligEeit messen können. Selbst die 
Dych'? bn^haben noch nicht ernstlich angegriffen.

^  inzwischen der Fouerkampf zwischen 
^ g e rt^  zu äußerster Heftigkeit ge-

' ^uzelne Strecken unserer Front lagen 
^ a u r ö s ^ ^ e r  Trommelfeuer, was auf eine nahe 
Är^b Angrjff^bwegung zugunsten der bei
scheint ^ P f a d e n  Bundesgenossen hinzuweisen 

anschließend in der westlichen Tham- 
wtzH. ^^lilleriekampf im Wachsen. Merk-
êZ E)ei alledem nur. wie schlecht die Taten 

^lteu ^?brbaades zu seinem lauten oft wieder- 
6^Neiu und Gedrohe von und mit der all-
fiix.  ̂ bn großen Offensive stimmen. Erst Mona- 
^ 'e r  ^  Nrros. dann . . alles hübsch nachein- 

' ^ e r  nichts miteinander. **

D er W eiik r ieg .
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l in  den 13. April (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  13. April.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z ?
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Am Nordflügel des Kampfseldes bei Arras wurden Anfangs­
erfolge starker englischer Angriffe auf Angres und Givenchy en Go- 
helle durch unsere Gegenstöße wettgemacht. B on der Straße Arras- 
Gavrelle bis zur Scarpe zweimal angreifende feindliche Divisionen 
wurden verlustreich abgewiesen. Südöstlich von Arras sind mehrere 
Angriffe, auch von Kavallerie, gescheitert. An den von Peronne 
auf Cambrai und Le Catelet führenden Straßen kleinere Gefechte 
bei Gouzeaucourt und Hargicourt. Das gestern auf S t. Quentin 
und den südlichen Anschlußlinien liegende lebhafte Feuer dauerte 
an. Es bereitete französische Angriffe vor, die auf beiden Somme- 
ufern heute früh einsetzten; sie schlugen fehl.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Der heftige Artilleriekampf längs der Aisne und in der west­

lichen Champagne dauert in wachsender Stärke an. Vielfach vor­
fühlende Erkundungs-Abteilungen wurden zurückgewiesen. Dabei 
blieben 100 Franzosen in unserer Hand.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Die Lage ist unverändert. — Auf dem

O ö s t l i c h e «  K r i e g s s c h a u p l a t z
und an der

Mazedonischen Front
keine wesentlichen Ereignisse. Im  Westen verloren die Gegner 13» 
im Osten 2 Flugzeuge.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f  f.
Die Kämpfe im Westen.

D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .
W. T.-B. meldet amtlich:

Berlin, 12. April, abends.
Starke englische Angriffe sind bei Sonchez, Vor. 

stöhe bei Fampoux (nördlich Sezw. östlich von Arras) 
gescheitert.

Bei St. Quentin hält die rege Artillerietätigkeit, 
Mischen Soissons und Reims der starke Feuer-
kampf an.

Im  Osten und in Mazedonien nichts Besonderes.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht 

11. April nachmittags lautet: Die Artillenetaüa- 
keit hält in der Gegend der Somme und der Oye 
an. Patrorüllengefechte an verschiedenen Punkten 
der Front verschafften den Franzosen Gefangene. 
Südlich der Oise scheiterte ein deutscher Dersua) 
gegen einen kleinen Posten öglich von Coucy uiuer 
unserem Feuer. Bei Mcnsons de Champagne wah­
rend vor Nacht lebhafte Handaranatenkmnpf.' 
Vriesterwalde ziemlich heftmer ArMerrekamps. 
Nördlich von Nrracourt brachten französische P a ­
trouillen Gefangene ein. der Gegend von Ban 
de Sapt füaten die Franzosen ber ernem Einbruch 
in die deutschen Linieir nördlich von La ^ontenelle 
de,n Gegner Verluste zu. ^  ^

Französischer Bericht vom 11. Aprrl ltbends: 
Ziemlich lebhafter Artillerrekampf rn der Gegend 
von SL. Quentin. Südlich der Offe drängte der 
Feind nach lebhafte? Beschießung eine unserer Ab­
teilungen nordöstlich von Verneml lous Coucy zu­
rück; wir warfen ihn durch erneu G asan g riff  so­
fort wieder aus unseren Stellungen. Starke Tau im­
kert der beiden Artillerien in der Gegend von 
Berry-au-Bac und La Pompelle, sowie an verschie­
denen Punkten der Champagne-Front. Im  
Priesterwakde unterhielten wir wirksames Zer- 
stönmgsseuer auf die deutschen Anlagen.

Belgischer Bericht: Gegenseitiger schwacher
Kampf der Feld- und Schützengrabcn-ArLillerim 
nördlich von Dixmuihen und in der Gegend rwn 
SLoenstraeta.

EnMcher Bericht.
Der englische Heeresbericht vorn 11. April nach­

mittags lautet: Die Lage entwickelt sich gemäß dem 
allgemeinen Plane günstig. Das Dorf und die An­
höhen von Monchy le Preux und Laberge wurden 
frühmorgens von uns genommen, an den anderen 
Teilen der Schlachtfront wurden befriedigende Fort­
schritte gemacht.

Englischer Bericht vom 11. April abends: - Den 
ganzen Tag über ist andcn rnd dichter Schnee ge­
fallen, der die Beobachtung unmöglich machte und 
die Operationen stark behinderte. Ein Gegen­
angriff in der Nachbarschaft von Monchy le Preux 
wurde erfolgreich abgeschlagen. Bet Monchy ein­
gebrachte Gefangene erklären, daß sie Befehl hatten, 
das Dorf um jeden Preis zu halten. Weiter südlich 
gelang es unseren Truppen, in die deutschen Stell­
ungen bei Bullecourt einzudringen, wobei sie eine 
Anzahl Gefangene machten. Am Mittag wurden 
sie durch einen von starken feindlichen Kräften aus­
geführten Gegenangriff gezwungen, sich auf ihre 
eigenen Linien zurückzuziehen. Die angreifenden 
feindlichen Truppen wurden von unserer Artillerie 
wirksam unter Feuer genommen und erlitten 
schwere Verluste. Unsere Flugzeuge waren gestern 
wieder tätig und verrichteten trotz des starken West­
windes und häufiger Schueestürme im Zusammen- 
.wirken mit der Infanterie wertvolle Arbeit. Es 
wurden nur wenige feindliche Flugzeuge gesichtet, 
und alle unsere Flugzeuge kehrten unversehrt zurück.

Llber die Schlacht bei Arras
berichtet W T.-B. vom Donnerstag weiter:

Auch am dritten Tage der Schlacht von Arras ist 
den Engländern der beabsichtigte Durchbruch nicht 
geglückt. Nachdem die deutschen Linien elastisch 
zurückgebogen wurden und die Engländer gezwun­
gen waren, die Basis ihrer angehäuften Artillerie­
massen zu verlassen, die ihnen den Anfangserfolg 
des 9. ermöglichte, darf heute die Lage als aus­
geglichen angesehen werden. Die beiden Gegner 
liegen in schwerem Ringen, das sich an einzelnen 
Brennpunkten zur heftigen Schlacht steigerte. Trotz 
dem Einsätze von Massenwellen, Tankgeschwadern 
und Kavallerie konnten die Engländer, die auch 
vor den größten Opfern nicht zurückschrecken, um 
diesmal einen entscheidenden Erfolg zu erzielen, 
kaum nennenswerte Vorteile erreichen. Besonders

schwer waren ihre Verluste bei den gemeldeten 
Angriffen bei Vimy und Fampoux. Feindliche 
Kavallerie-Attacken beiderseits der Scarpe brachen 
Liberall unter schweren englischen Verlusten im 
Feuer zusammen. I n  der Gegend Nouville—Vitasse 
gerieten marschierende feindliche Infanterie­
kolonnen in unser Artilleriefeuer und wurden zer­
sprengt. Besonders schwer waren die Kämpfe süd­
lich der Scarpe- Bei Vulleceurt, wo die Eng­
länder schon am frühen Morgen einen Massen- 
angriff ansetzten, erlitten sie eine schwere Nieder­
lage. Sämtliche Angriffe brachen unter außer­
gewöhnlich schweren Verlusten für sie zusammen. 
Wo es ihnen gelungen war. in die deutschen Stell­
ungen einzudringen, wurden sie'vernichtet oder ge­
fangen genommen. Die Zahl der Gefangenen über­
steigt, wie gemeldet, tausend. Die englischen Tank­
geschwader, die in den Kampf, eingriffen, fanden 
größtenteils ein rasches - Ende.. Dreiviertel der 
Panzerwagen wurden vernichtet. Sie liegen zum­
teil in den deutschen Linien.'zumteil unmittelbar 
davor. Der Erfolg der - hier kämpfenden Truppen 
ist dem schneidigen Gegenangriff; erprobter Sturm- 
kolonnen, sowie dem mustergiltigen Zusammen­
arbeiten von Artillerie und Jrifänterie zu danken. 
Die Engländer wurden in chre -Ausgangsstellung 
zurückgeworfen. Auch in der Luft wurde bei Arras 
heftig gekampst. Allein im Kampfgebiet der 
Scarpe wurden 9 feindliche Flugzeuge abgeschossen. 
— Zwischen Soissons und der Champagne tobt eine 
außerordentlich heftige Artillerieschlacht. I n  der 
Gegend von Craonelle brach ,der Franzose 8 Uhr 
abends nach einstündigem Trommelfeuer , etwa .in 
1 Kilometer Breite in mehreren)Sturmwellen vor. 
Im  Handgranatenkampf, stellenweise durch Gegen­
stoß, wurde der Angriff restlos abgeschlagen. Es 
blieben Gefangene in unserer Hmrd.

Die Erfolglosigkeit der englischen Offensive.
Der Berichterstatter des „Matin" in Haigs 

Hauptquartier meldet, daß die englischen Anstren­
gungen, nordwestlich von Vimy gegen Angres vor­
zustoßen, erfolglos gewesen seien. Die englrsa-en 
Verluste während der letzten 24 Stunden seien sehr 
erhebliche.

Die heftigen Luftkämpfe im Westen.
I n  den heftigen Luftkämpfen des Mittwoch, die 

sich hauptsächlich in den Vormittagsstunden ab­
spielten, wurden 24 feindliche Flugzeuge abgol- 
schsssen, davon 22 im Luftkampf und 2 durch Ab­
wehrfeuer von der Erde aus. Rittmeister Freiherr 
von NichLhofen schob seinen 40. Gegner ab; Leut­
nant Freiherr von Richthofen und Leutnant Schäfer 
erledigten je 2 Gegner.

I n  den Armee-Abschnitten des Kronprinzen 
und des Kronprinzen Rupprecht von Bayern waren 
die Luftkämpfe besonders erbittert. I n  der Nacht 
vom 10. zum 11. April belegte eines unserer Kampf­
geschwader feindliche Barackenlager bei Fismes und 
bei Bazoches mit 3200 Kilogramm Bomben: 
mehrere Treffer und Brände wurden einwandfrei 
beobachtet: Meldungen axis der vordersten Linie 
über starke, andauernde Explosionen in Richtung 
Fismes bestätigten den beobachteten Erfolg.

Der bekannte englische Fliegerkapitän Robinson, 
Inhaber des Viktoria-Kreuzes (höchste englische 
Kriegsauszeichnung), ist im Lustkampfe am 5. April 
durch einen unserer Kampfflieger abgeschossen 
worden.

Zum Heldentods des Prinzen Friedrich Karl.
Der König von Bayern hat anläßlich des Ab­

lebens des Prinzen Friedrich Karl folgendes Tele­
gramm an den Kaiser gesandt.

Se. Majestät dem Kaiser, Großes Haupt­
quartier. M it tiefem Bedauern erfüllt mich die 
Nachricht, daß Prinz Friedrich Karl der schweren 
Verwundung erlegen ist, die er im Luftkampfe 
davongetragen hat. Von Herzen spreche ich Dir 
mein aufrichtiges Beileid aus zu dem schweren 
Verlust, den Dein Haus durch den Heldentod 
dieses tapferen Prinzen erleidet, der in treuer 
Erfüllung seiner SoLdatenpflicht sein Leben für 
die Ehre des Vaterlandes zum Opfer gebracht hat.

Ludwig.
Das Antwort-Telegramm des Kaisers an König 

Ludwig lautet: „
Se. Majestät dem König, München. Empfange 

meinen herzlichsten Dank für Deine warme Teil­
nähme an dem schweren Verlust, den Mein Haus 
durch den Tod des Prinzen Friedrich Karl er­
litten hat. Sem tapferes Verhalten vor dem 
Feind war vorbildlich und sichert ihm ein ehren­
volles Andenken bei allen Kameraden.

Wilhelm.

„Petit Parisien" meldet aus Rouen: Die Be- 
erdlgung des Prinzen Friedrich Karl habe am 
Mrttwoch auf dem Friedhof von St. Etienne de 
Nouvrars stattgefunden. Eine halbe englische Kom- 
pagnre habe das Ehrengeleit gegeben. — Nach wei- 
terer Meldung aus Rouen schmücken außer zwei 
Kränzen des englischen Fliegerkorps noch andere 
Kränze das Grab Friedrich Karls auf dem Nouener 
Etienne-Friedhof. Namen, Charge und Todestag



stick auf dem Holzkreuz englisch angeschrieen. An 
>en militärischen Ehren nahmen auch Fran­
zosen teil.

Abgestürztes französischer Militärflieger.
Der ftanzösische Militärflieger Eirand stürzte 

hei Villacovblay zu Tode.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

oom 12. April meldet vorn
italienischen Kriegsschauplätze

Zm Görzischcn drangen gestern Abend Sturm- 
patrouillen der Jnfanterie-Rogimenter 71 und 76 
in die feindlichen Gräben östlich ' von Unter- 
VertojSa ein, nahmen 4 Offiziere, 135 Mann ge­
fangen und erbeuteten 2 Maschinengewehre und 
3 Minenwerfer. Der Artillerie- und Minenkampf 
war an einzelnen Stellen der küstenländischen Front 
zeitweilig sehr lebhaft.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

11. April heißt es: Auf dem Karst zwang die Tätig­
keit unserer Truppen vorgeschobene Posten des 
Feindes an verschiedenen Stellen zum Rückzug. 
Einer der wichtigsten unter ihnen wurde gestern 
nachhaltig befestigt.

Kaiser Karl an der Zsonzo-Front.
Wie aus Laibach berichtet wird, hat Kaiser Karl 

am Montag zum zweitenmale seit seiner Thron­
besteigung die Jsonzo-Front bereist, wobei er auch 
der Stadt Trieft einen Besuch abstattete. Alle Orte 
des Karstgebietes hatten Festschmuck angelegt. Die 
Bevölkerung jubelte überall dem Kaiser zu. Die 
Fahrt führte teilweise durch unbewohntes Gebiet, 
die Unterkünfte für die Truppen und für Spitäler 
usw. sind fast durchweg erst im Kriege entstanden. 
Eine großartige Wasserleitung versorgt heute die 
Truppen in der vordersten Linie der ganzen Front 
mit Wasser. Der Kaiser bewunderte und erkannte 
immer wieder die gewaltigen Leistungen hinter der 
Front an. Mehrere in Reserve liegende Truppen- 
körper wurden auf der Fahrt besichtigt. Der Kaiser 
verlieh wiederum zahlreiche Auszeichnungen.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 12. April gemeldet: 
Östlicher Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse.

Bulgarischer Bericht.
Zm bulgarischen Generalstabsbericht vorn 

kl. April heißt es von der rumänischen Front: 
Östlich von Mahnrudia beschossen ein feindlicher 
Monitor und mehrere Kanonenboote unsere Posten 
auf dem Südufer des St. Georg-Armes. Sie wur­
den jedoch durch Feuer vertrieben.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

ty. April lautet:
Westfront: Gegenseitiges Feuer der Aufklärer 

und Tätigkeit der Fliegn.
Rumänische Front: Gegenseitiges Feuer und 

Erkundungen der Aufklärer.
Russischer Heeresbericht vom 11. April:
Westfront: I n  der Nacht zum 10. April ver­

trieb eine große feindliche Abteilung unsere Posten 
in der Gegend von Vulkaporskaja, 18 Werst nördlich 
von Rojistsche, und bemächtigte sich dort unserer 
vorgeschobenen Gräben, wurde jedoch durch unser 
Arftlleriefeuer wieder hinausgeworfen und verjagt. 
I n  der Gegend von Tereschkovetz in Richtung auf 
Sokal drang der Feind nach Artillerievorbereitung, 
die an einzelnen Stellen unsere Stacheldrahtverhaue 
zerstörte, in die Gräben unserer Feldposten, konnte 
sich dort aber nicht halten und räumte die. Gräben, 
nachdem er unsere Verwundeten mit dem Bajonett 
niedergemacht hatte.

Rumänische Front: Wechselseitiges Feuer
zwischen Erkundungs- und Aufklärungsabteilungen.

Flugdienst: I n  der Gegend von Galatz schoß'ein 
französischer Flieger ein deutsches Flugzeug ab, das 
brennend in oie Stadt Galatz stürzte.

Die italienischen Hoffnungen auf Rußland gesunken.

schreitet fort. Die vor ihrer Front befindlichen 
feindlichen Kavallerie-Divisionen wurden dreimal 
aus ihren Stellungen geworfen.

Kaukasusfront: Im  allgemeinen nur gegen­
seitige Patrouillentätigkeit. Einer unserer Kom­
pagnien gelang es, einen Teil der feindlichen 
Sicherungsstellung zu besetzen und sich in ihr zu be­
haupten. Der Feind verlor hierbei 30 Mann.

Von den übrigen Fronten keine besonderen Er­
eignisse gemeldet.

Russischer Bericht.
Zm amtlichen russischen Heeresbericht vom 

1V. April heißt es ferner von der Kaukasusfront: 
I n  der Richtung auf Pendjevine setzen unsere 
Truppen, nachdem sie die Türken aus den Stellun­
gen in der Gegend des Dorfes Nirvan (20 Werst 
südwestlich von Van) vertrieben haben, ihren Vor­
marsch fort. I n  der Richtung von Hanikin besetzten 
unsere Truppen Kisil Rabat (40 Werst südwestlich 
von Hanikin).

Aus dem russischen Bericht vom 11. April: 
Kaukasusfront: I n  der Gegend von Rajat, südlich 
von Uchnus, kämpfen unsere Truppen erbittert mit 
den Türken. Auf der übrigen Front Feuer- 
austausch zwischen Erkundern und Aufklärern.

Ausland.
Wien, 12. April. Der Kaiser traf mittags aus 

Laxenburg in Wien ein, wo er Leim Minister 
Im  „Berl. Tagebl." wird aus italienischen des Äußern Grafen Czernin im Ministerium des 

^.k. r- —- Äußern erschien. Nachher kehrte der Kaiser nach
Laxenburg zurück.

Blättern mitgeteilt, daß man in Ita lien  anfange, 
sich über Rußland keine Illusionen mehr zu machen 
Gewiß würden die Russen jedem feindlichen Druck 
Widerstehen, aber zu wirksamer Offensive seien sie 
kaum mehr fähig.

Verdacht betrachtet werden, daß Branting die 
Friedensneigrrrgerr -er russischen Arbeiterschaft 
bekämpfen mrd in Petersburg zum Vernichtungs- 
kampf gegen Deutschland hetzen will." — Es rst 
dies eine bemerkenswerte Stimme dafür, daß wir 
auf die Reffe des Wiener Sozialisten Dr. Adler 
und des Führers der Mchrheitspartei der reichs- 
deutschen SoziaildemoLvatie Scheidemann, die sich 
angeblich nach Stockholm begeben haben, kein 
größeres Gewicht legen dürfen, wie dies in einer 
Reihe von Blättern geschieht.

Französische Ängste.
Die Wirkung, die der Entschluß der russischen 

Arbeiter- und Sozialistenpartei betreffs der E in­
setzung eines Ausschusses zur Herbeifiihrung eines 
schnellen Friedens innerhalb der Entente ausgeübt 
hat, offenbart sich in einem Angstschrei, den Hervs 
rn seiner „VicLoire" ausstötzt: Aus Rußland 
kommt eine so umfaßbare Nachricht, daß unser 
Verstand sich sträubt, daran Zu glauben. Der Aus- 
schuß der Arbeiter und Soldaten soll beschlossen 
haben, daß die provisorische Regierung allen Völ­
kern erkläre solle, Rußland führe nur einen Ver­
teidigungskrieg, solange die Mittelmächte nicht 
über Frieden ohne Annexionen und Kriegsent­
schädigung verhandeln wollen. Genau so würde 
sich Stürmer ausgedrückt haben, wenn er es hätte 
wagen dürfen, einen Sonderfrieden mit Deutsch­
land abzuschließen, wie er es gerne getan hätte. 
Welcher Tor oder welcher deutsche Agent mag jetzt 
gerade nach dem Eintritt Amerikas in den 
Krieg auf die Idee verfallen sein, den Mittelmäch­
ten einen Frieden ohne Annexionen anzubieten? 
Zum Glück sind noch Frankreich und England 
Ita lien  und Amerika da, die Deutschland zwingen 
werden, Polen, Elsaß-Lothringen, Siebenbürgen, 
Trieft, das Trentino, Serbien und Armenien abzu­
treten und für die verübten Greuel eine gehörige 
Entschädigung zu zahlen. Auch in Rußland herrscht 
gottlob noch die provisorische Regierung — möge 
sie achtgeben, daß die pazifistische Strömung nicht 
auch die gesunden Schichten der russischen Arbeiter­
schaft ergreift!

Die Kämpfe zur See.
Eine Abenteurerfahrt Liber den Ozean.

Wie wir erfahren, ist es 28 jungen Deutschen 
gelungen, in einer navigatorisch und militärisch be­
merkenswerten Fahrt vön Chile zunächst nach Nor­
wegen und von dort nach Deutschland zu gelangen, 
um ihre Dienste dem deutschen Vaterlande zur Ver­
fügung zu stellen.. Im  Monat Dezember vorigen 
Jahres gelang es, in Chile zu diesem Zwecke die 
64 Jahre alte chilenische DreimasterLark „Tanto"
(460 Brutto-Negistertonnen) zum Preise von 80 000 
Pesus zu chartern. Die Bark wurde sowohl mit den 
nötigen Hilfsmitteln, sogar mit einer Funken- 
station, gut ausgerüstet, als auch reichlich mit 
Lebensmitteln versehen. Sogar lebendes Vieh, 
wie Schweine, Schcßfe, Ziegen, außerdem reichlich 
Konserven wurden an Bord des Schiffes gebracht.
Die Ausfahrt ging nicht ohne Schwierigkeiten von- 
statten, da auf Veranlassung des englischen Ge­
sandten in Santiago eine sehr genaue Durchsuchung 
des Schiffes erfolgte, so'daß ein Teil der Besatzung 
es vorzog, die Bark zu verlassen und in einem be­
sonderen Fahrzeug auszufahren, um erst später den 
Anschluß an das Schiff zu erreichen. Unter allerlei 
Gefahren glückte aber dieses Unternehmen, und 
etwa acht Tage später konnte der Teil der Besatzung 
in der Bucht von Sän Pedro die Bark besteigen.
Die Fahrt ging nun nordwärts bis zur Höhe der 
Falklandsinseln, wo zu Ehren der in der Schlacht 
bei den Falklandsinseln gefallenen deutschen Helden 
eine Andacht abgehalten wurde. Das Wetter war 
sehr abwechselnd. Teils herrschte starker Sturm, 
der das Segelwerk beschädigte oder wegriß, teils 
vollkommene Windstille, die das Schiff verhinderte, 
vorwärts zu kommen. Aber alle diese Schwierig­
keiten wurden tapfer überwunden, der Äquator und 
die Azoren passiert, und etwa am 24. März gelangte 
man in die Nähe der Shetlandsinseln in die Fahr­
rinne, die von Nordenaland nach Amerika führt.

war das Wetter so stürmisch, daß der englische den Schultern der laandwrrtschaftlrchen Verwal- 
Kreuzer keine Boote aussetzen konnte um die Bark 
genau zu untersuchen. Der Führer des englischen 
Kreuzers mußte sich deshalb mit den erteilten Aus­
künften begnügen, daß das Schiff eine norwegische 
Bark fei, die von Liverpool mit Ballast seit einigen 
Tagen nach Norwegen unterwegs sei. Außerdem 
war die norwegische Flagge gehißt worden. Nach 
längerem Parlamontieren dampfte der englische 
Kreuzer weiter. Die Bark gelangte wenige Tags 
später unter großen Schwierigkeiten bis in den 
Drontheim-Fjord, dessen Durchfahrt wieder neue 
Gefahren bot. weil es nicht gelang, einen Lotsen 
zu erhalten, und das vorhandene Kartenmaterral 
nicht genügte. Erst zwei Stunden vor Drontheim 
gelang es, einen Lotsen an Bord zu bekommen, der 
das Schiff in den sicheren Hafen geleitete. Die 
norwegischen Behörden erwiesen sich durchaus ent­
gegenkommend, sodaß ein Teil der Besatzung schon 
wenige Tage später, d. h. Ende März. die' Fahrt 
nach Deutschland fortsetzen konnte. Auch der Rest 
der Besatzung folgte bald nach, nachdem das Schiff 
öffentlich verkauft worden war. Der Erlös kommt 
dem Roten Kreuz zugute da der Besitzer großmütig 
auf denselben /verzichtet hatte. 124 Tage hatte die 
Fahrt von Chile nach Drontheim gedauert.

ErnähruiMfragen.
Die wahren Aufgaben des Ernahrungskomnnssars.

Es würde einen Fehler b leu ten  und nicht zum 
Verständnis der Lage beitragen, wenn man die 
neue Organisation des Ernährn ngswssens in 
Preußen so auffassen wollte, als ob man mit 
Zwangs- und Polizei Mitteln die schwierige Frage 
der Ernährung losen wollte und könne. Es ist 
für den Einsichtigen nrcht zu verkennen, daß das

Vom Balkan'Nrsegsschallplah.
Der österreichllche Tagesbericht

vom 12. April meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse.

Bulgarischer Heeresberichts
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

11. April von der mazedonischen Front: Auf der

^  » -  lsriefeuer und an einzelnen Stellen in Feuerwechsel j ^  deshalb sehr zu bezweifeln, ob der von der
zwischen vorgeschobenen Abteilungen zum Ausdruck Arbeiter- und Sozialistenpartei gewünschte Stock-
lam Südlich von Gewgheli versuchten feindliche s holmer Friedensfühler zustande kommen wird,

tung liegt und liagen mutz, in zweiter Linie 
kommt die Verteilung. Der neue ErnLhrungskom- 
miflar erklärte, daß er auf der Suche sei, die Frage 
der Lebensmittelversorgung zu lösen. Der Weg 
hierzu sollte nicht in allgemeinen Zwangsverfü- 
Mngem und -verboten gefunden werden, sondern er 
sollte vielmehr das, was in dem bisherigen Sy­
stem der Lebensmittelversorgung falsch war, durch 
das Richtige ersetzen. Es wird nicht die Absicht 
vorliegen, einen lkbersozialisnrus im Verbrauch 
und in der Erzeugung auszuüben, sondern der 
Ernährungskommissar wird sich als Hauptaufgabe 
stellen müssen, das allgemeine System der Nah- 
rungsmittelversorgung zu verbessern, vor allem 
dem muchertreibenden Schleichhandel ein Ende zu 
bereiten. Es wird ferner die Aufgabe des Herrn 
Michaelis sein, das llbermeh von Verordnungen, 
Straferlässen» Aufrufen usw. auf die wirklich erfor­
derliche Mindestzahl zu beschränken. Die Einsicht 
mutz klar hervortreten, datz das Zuvielorganiste- 
ren nur die Schwierigkeit der Ernährung zu guter 
Letzt erhöht. Das wichtigste, grundlegende Gebot 
der Stunde lautet heute »Produktion«, auch die 
Preisfrage tritt gegen dieses Wort zurück. Es 
mutz für genügende Arbeitskräfte in der Land­
wirtschaft gesorgt werden. Ebenso müssen Dünger- 
mittel und Saatgut tn ausreichender Meng« vor­
handen sein. Die Preise für die landwirtschaft­
lichen Produkte sollen, ohne selbstverständlich den 
Wacker aufkommen zu lassen, so gesetzt werden, 
datz das vernünftige Preisverhältnis den Land­
wirt veranlaßt und anregt, nicht nur zu erzeugen, 

heiligen russischen Reiches machen der E nten te! sondern seine Erzeugnisse auch in den Handel zu 
heftige Kopfschmerzen. Traute man der Arbeiter-, dringen. Findet eine Enteignung der Kartoffeln 
und Soldatenpartei ohnehin schon nicht viel. so! ^  4 hiZ 5 Mark statt und der Landwirt mutz für

Die wirren in Rußland.
Die Vorgänge der letzten Tage innerhalb des

scheint die Haltung, die die Partei in den letzten 
Tagen angenommen hat, der Entente ein noch 
stärkeres Unbehagen zu bereiten. In  London und 
P a ris  weiß man. was auf dem Spiele ficht, und 
wird deshalb alles versuchen, Miljukow, welcher 
mit der Kadettenpartei treu zur Ententefahne

Erkundungsabteilungen vorzugehen, wurden aber 
durch Feuer vertrieben und zetstreut. denn einstweilen hat Miljukow das Heft noch in 

der Hand. Diese Zweifel hegt amch der deutsche 
sozi<rldemokratffche ReichstagsaLg. Südekum im 
roten „Tag", indem er beisorders in der Reise des 
einflußreichen Führers der sozialistischen Mehr­
heitspartei Schwedens, des Ententefreundes 

Der amtliche türkische Heeresbericht vom Brrrntmgs, nach Rußland ein Gegenmittel gegen
" 'K k f to n f t^  Uns«reu berittene« Truppen gelang ^  E sch en  Friedonsströmumen steht. „Man 
es. südlich Felludscha zwei englische Kompagnien konnte diese Reise", so schreibt Sudskum, „als 
zu zwingen, vom rechten auf das linke Euphrat-- den Versuch einer Förderung friedlicher Ansichten 
Äser überzugehen. Hierbei wurden S Engländer ^ n d  Strömungen begrüßen, aber es gibt ein«
" 2 ? " "  K L - W - K c k Ä K ! « - » « » ° » »»!> --»»- »i-
unserer ' Truppen aus d a s ' südliche Diala-Ufer widersprechen. Sie können als Anzeichen für den

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht

türkische Heeresbericht

Futtermittel den vier- bis fünffach so hohen 
Preis wiederbezahlen. so ist ein« Überschreitung 
von Futterverbotsn begreiflich. Jede Zwongspro- 
duktion ist selbstverftSEich eine Unmöglichkeit 
und würd« zum Ruin der produzierenden Land­
wirtschaft führen. Von einem großen Überfluß, der 
auf dem Lande herrscht, kann keine Rede sein. Der 
Erzeuger ist selbstverständlich in den selbsterzengten 
Nahrungsmitteln bester gestellt wie der Verbrau­
cher. Solches liegt aber in der Natur der Sache; 
das gleiche gilt auch vom Bierbrauer. Metzger, 
Bäcker usw. in der Stadt. Ä an  versuche endlich, 
tn der Stadt die ländlichen Verhältnisse richtig 
und gerecht zu beurteil«", damit die Kluft, die sich 
wegen der vielen falschen Anschuldigungen der 
Städter und Behörden Lei der Landbevölkerung 
ausgeben hat. wieder beseitigt wird. Das richtige 
und allseitige Verständnis für die produzierende 
Landwirtschaft mutz und wird für die Verbraucher 
dann bessere Früchte tragen.

' provmpalnachrichten.
RosenSerg, 10. April. sPferdeverkauf.s 

30 Pferde, die von der Laiwwirtschaftvkaln ^  
überwiesen waren, kamen gestern an Landwirr-  ̂
Kreises zu mäßigen Preisen zum Verkauf. .^7 
bis jetzt mehr als 100 Pferde an LandwrrA ^  
seinerzeit ihre Zugtiere an die M M 1ärverw§ 
hatten abgeben müssen, abgegeben worden. ^  
39—40 Pferde sollen folgen. Auf diese 
wenigstens dem dringlichsten Mangel an  ̂ .
Pferden für die Frühjahrsbestellung 
Eine größere Anzahl von Pferden soll auL ^ ^  
der Militärverwaltung für die Ackerbeftrllung 
weise zur Verfügung gestellt werden. ^ itz -

Schlochrm, 11. April. (LanLtagswah! „ M - 
Schlochau-Tuchel.) Der hier gestern tagenden ^  
sammlung der Vertrauensmänner der 
partei des Wahlkreises Kimitz-Schlochau^^ 
wurde als Kandidat Graf Ctrachwitz-Pa*^ 
(Schlesien) vorgeschlagen. ^  .-^ven

DLrschau, 11. April. (Zu Ehren des 
Bürgermeisters Eichhart) fand gestern Abend, 
aus allen Schichten der Bürgerschaft stark b e !^ j  
schlichte Veranstaltung im „Kronprinzen" 
der Herr Eichhart, der übrigens in ^  ^  
wohnen bleibt, von verschiedenen Rednern 
feiert wurde. . AS

Danzig, 10. April. (Ludendorffs Dank ) 
Magistrat hat dem Herrn Generalquartrerm «5 
Ludendorff zu seinem Geburtstage ein 
telegramm gesandt und hat ihm dabei nulA ^  
daß die Stadt aus Anlaß des Geburtstages her 
hiesige Grenadier-Regiment einen BüchernM k-^ 
Stadt Danzig gestiftet hat. Darauf ist 
Antworttelegramm eingegangen: „Ich bedamt- HZ 
für die Glückwünsche und freue mich, daß Ae . 
Danzig für das Danziger Grenadier-RM 
einen Bücherwagen gestiftet hat. LudendorN- ^  

Königsberg, 8. April. (Die Leichenoffauna  ̂
ermordeten Frau Arbeit.) der Besitzerin des 
bauses „Ännchen von Tharau", hat ergehen^. ^  
Frau A. auf raffinierte und wohlüberlegte ^  
erwürgt worden ist. I n  ihrem Halse fanv^jA  
mehrere unverdaute, zu Kugeln geformte ^ 
Brot vor. Der Mörder hatte also versucht, nc 
diese Weise am Schreien zu verhindern 
Ersticken zu bringen. Da ihm dieses augeE^ye 
lich nicht gelang, hat er ihr noch etliche 
über den Kopf versetzt und auch. wie e in ig e s  An 
male am Halse beweisen, die Kehle zuaedruccr ^  
zerbrochener Stuhl, sowie auch die übrige m 
Stube vorgefundene Unordnung lassen ^n§ch  
schließen, daß der Tat ein harter Kampf ist. 
iungen Frau mit dem Mörder vorangegaE ^  
Der vor ein paar Tagen aus dem Felde 
gerufene Ehemann des Opfers stellte fest. datz, ^  
liches Bargeld verschwunden ist. wodurch aun M  
Annahme eines Raubmordes nahegelegt wrro-.^rir 
einem vorherigen Besuche hatte Frau Arbett 
Manne etwa 3000 Mark Ersparnisse gezeigt, 
wurden in der ganzen Wohnung nur zehn 
gefunden. Bekannten gegenüber hafte bie > ^ 5- 
Frau schon mehrfach geäußert, sie habe A n M '^  
mal ermordet zu werden. Sehr oft ist es 
kommen, daß sie. von einem plötzlichen AnglI sgrö 
befallen, spät abends zu Bekannten ins DoN 
und sie bat. übernachten zu dürfen. - K-

10. April. Wie die ..Kömasb. Allst.. 
richtet, ist in der Mordangelegenheit in der 
unter dem dringenden Verdacht der TätersO^'nick 
etwa 60jährige Schwiegervater der E rm o rA A ^ , 
Mitbesitzer des Gasthauses „Ännchen von sA-)ü 
Frisdrich Arbeit, verhaftet worden. Es wM 
lange bekannt, baß das .Verhältnis ^  Hestö 
Schwiegereltern und -Tochter nicht gerade da. ^  
war. Mehrfach ist es zwischen beiden Parten ^  
gar zu Tätlichkeiten gekommen, vor denen ^
während des Krieges alleinstehende i u E  
ihre Zuflucht oft bei Fremden suchte. Das 
Geld. etwa 2000 Mark, hat sich in einem ^  
inzwischen vorgefunden. Dgß.

Königsberg» 12. April. (DammbruK des ^  
stromes.) B e i  S c h i l l e n i n g k e n ,  
derung, durchbrach der Rußstrom an zwei 
den Damm. Viel Vieh ist umgekommen. ^  
r e r e  F a m i l i e n  w e r d e n

Schulitz. 11. April. (Die Weichselübers«^ det 
ungsweller ist zum Stehen gekommen. Der
Stadt hafte sie beinahe den Marktplatz 
Otteraue und Langenau bildet sie einen ge^7r det 
See, der bis zur Chaussee reicht. Auch 
anderen Seile der Chaussee hat sich das rrwe 
an vielen Stellen ftoartig angesammelt. ha;

v Fordon. 12. April. (Ein neues sF
der Majoratsherr Joachim von Alvensleoc 
Ostrometzko errichtet. Die Grundlage d ie !^  
blutgestüts bildet eine Anzahl belgischer ^  
fluten nebst Fohlen. ^

0 Gncsen. 12 April. (Besitzwechsel.) ^ r  ^ a l  
gutsbesitzer Miech in Brzesc hat sein Gut 
an den Rittergutsbesitzer Dr Tbaddäus von 
in Lesecz verkauft. Die Auffassung wurde 
erteilt. z ll^

Schlawr. 11. April. (Todesfall. 1 Z "  SuH
von 88 J.isiren ist hier Pommerns Atelierältester hav
druckereiöesitzer. Hermann Moldenhauer. 
der Firma Hermann Moldenhauer u. Ar?
gegangen. Vis zum letzten Tag« ging ^  
storbene seiner Tätigkeit nach.

Ze größer der Erfolg dieser krieg* ., 
leihe, desto kleiner die Hoffnnng 

Feinde.

Lokalnachrlchten.
Thor«. 1S. April ^

— ( Au s  d e m F e l d e  d e r  E h r «  
sind aus unserem Osten. Landsturm-Arzt 
Lo c h n e r  aus Elbing: Leutnant und 
führer Alfred R itz  aus Elbing: O f f l E ^ i t t  
Lreter August S c h i f f t e  aus Riesemburg. i ! ^  
und VüLterieführer Voleslaw v o n  G ruV ^irlv ) 
W e s i e r s k i  aus Danzig: Musketier
J o r s c h e n k o w s k i  aus Branitz, Ml!

-  ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r ^ A  
haben erhalten: Oberleutnant und Major^r peiA 
Dr. v o n  K o e r b e r  - Koerbercde. Kreis ^  Kve! 
Leutnant E d e l ,  Sohn des Kaufmanns 
Schneidemühl. -  M it dem ' Eiserne" E  
z w e i t e r  Klasse wurden auszeichnet: 
meffter. Unteroffizier Wilhelm 
Sohn der Witwe Ä in Marienwerder. 
beschädigter, Buchdrucker Franz L a b u l ^ s t l .  
Vriesen: Wehrmann Christian P  o w h. ^
aus Slupp. Kreis Graudsnz: Unteroffizier 
Albert A r o n  (Inf. 41), Schn des o e ^  

j Kaufmanns Adolph Aron aus Thorn. ..^/k 
j -  ( T r a u e r f e i e r . )  Heute NachnEvAM  
'die Trauerfeier für den verstorbenen t o E



Z L W . L ' L ' k  N '.'
vor §l)b ine Verdienste des Verblichenen her- 

^  während seiner langjährigen Berufs- 
w U . " erworben hatte: leider habe der Tod seiner 
NaL Lauchahn ein unerwartetes Ziel gesetzt, 
siikmi,^* Einsegnung der Leiche erfolgte die llber- 
li§""L Sauptbahnhos. wohin ihr ein statt- 
Tia„^Elolge das Geleit gab. LLir bemerkten im 

W lolge u. a. die Herren Landrat Dr. Klee- 
Forstrat Trebelatzr-Marienwerder. so- 

des Ll.o^iftbeamtsn der Oberförster«! Thorn und 
Die NDbtzplatzes und eine Reihe von Militärs.

^Eijetzung der Leiche wird in Bonn erfolgen.
p*EUhi s che  L a n d e s k i r c h e  a n d  

anle-n- ?  i i e g o a n I e r h e . f  Auf die 8. Kriegs- 
kir^<^.. ben die durch den Evangelischen Ober- 
Vrenk,? '̂ ^  Berlin verwalteten Fonds der alt- 
ltänd- Landeskirche und die durch eigene Vor- 
dun»? vertretenen ZentraUassen für die Vesol- 

' ̂  "iihegehalts- und Hinterbliebenenversor- 
evangelischen Geistlichen innerhalb 

Uiid ^  »usammen 22 372 888 Mark gezeichnet,
der größten Teile unter Flüssigmachung
m Zg^^ungskoften durch Verpfändung von Ver-

M- i ^ k D i e  S o m m e r z e i t  u n d  d a s  Land. )
v o n  B r  « i t e n b a c h  hat an die ihm 

»er, Eisenbahndirektionen folgenden Erlaß
den zahlreichen Klagen aus land- 

ei^^vftlichen Kreisen wird vielfach betont, daß
iib->fAdSor Teil der landwirtschaftlichen Arbeiten 
richM"?* nicht nach der gesetzlichen Zeit einae- 

mndern nur in den durch die natürlichen 
»eyHEnisse (Stand der Sonne, Taufall u. dgl.) 
M „ .u en  Zeiten begonnen und beendet werden 
i>e« n. Hieraus folgt, daß die Zeiteinteilung für 
K°«!°'""v»tschastliche« Ketrieb stets ^auf einemk n ch ^w".rr,chastnchen Betrieb stets »au, einem 
v h ^ ^ v m i h  mit der gesetzlichen Zeit beruhen 
ix ;,;'.B e i hinreichendem Anpassungswillen der be- 
keichd̂ u Kreise wird dieses Kompromiß ebenso 
!»;??,,Hvgenüber der Sommerzeit als gegenüber der 

.europäischen Zeit zu finden fein. Es dürfte 
<ZEii»?iaehtea. die ländlichen Kreise auf diesen 
im m! iwnkt zur Steuerung unbegründeter Klagen 
;zg,isvge der Belehrung hinzuweisen. Wo sich tat- 
dxz L  Schwierigkeiten ergeben haben, wie z. B. 
ist kIIlMkstigen Tbganges der Milchgüg« wegen, 

im Vorjahre vielfach seitens der Eisen- 
Ni>x°brw2ltungen Abhilfe geschaffen worden. Das 

 ̂ diesem Jahre geschehen."
d 1 . s k u n f t e r t e i l u n g  ü b e r  d e n  

bi s c h e n  H i l f s d i e n s t . )  Bei

vienft^- Auskunftei für den vaterländischen Hilfs- 
Eeii» ^gerichtet worden. Eingang an der rechten 
von v "«s Gebäudes lLogengang). Dienftstunden 
teiit und 8—6 Uhr. Die Auskunftei er-

all« mft dem vaterländischen Hilfsdienst 
M l^^^bängeiiden Fragen unentgeltlich Auf-

s«; »,^'SNSwit des vaterländischen Hilfsdienstes

V  L E L Ä L  " L L -°
Der""^ 1 *  A s f h e L u n a  d e r  T r r s s t s t r a f e . )  
Hiiul» "Hsanzeiger" veröffentlicht das von beiden 
V u E ?  "es Landtages angenommene Gesetz betr. 
vm l^uu« des Disziplinarniittels der Arieftstrafs 
Ä o ' s t i M ä r z .  Danach werden alle gesetzlichen

in7 7 'A  der Staats- und der Gemeindebehörden 
tz-r^balb der Monarchie vorsehen, aufgehoben. Das 

A itt mit dem Tag« der Verkündung inkraft. 
Der P r o v i n z i a l l e h r r r v e r e i n . )
vwriFN^tsführend« Ausschutz des Westpr. Pro- 
schL°i-Lehrerveretns Hai in der Märzsitzung üe- 
v e r - r '  Elne V e r s a m m l u n g  d e r  Z w e i g -  
di- s ' " . ^ V o r s i t z e r  abzuhalten. Nunmehr find 
nock"-^Vereine M einer Sitzung am 1Z. April 
Da „ f o r s c h a u ,  Hotel »Kronprinz", eingeladen. 
sM l7.dZ  um wichtige Beratungen handelt, die eins 
Wen .Abstimmung in den Vereinen vorbereiten 
stet»»' , ? vr hoffen, daß alle Zweigversine ver- 

" lern werden.
S o ' ? , / ^ d e u t s c h «  H o l z h ä n d l e r  u n d  
f a i ^ ^ u d u s t r i e l l e . )  Am Mittwoch abends 
zj» «aale der Ressource Concordia in D a n -  
ver»;». w r n , , t z ^ z , , ; ^ m m l u n g  des Zwsig- 

Westpreutzen des Vereins Ostdeutscher 
S'uten und Holzindustrieller statt, die einen 
NtzM "v̂ mch aus der ganzen Provinz auswies. Zu- 
Danz-.'vurde als Vorsitzer Herr J e w r l o w s k i -  
leilnÄ wiedergewählt. Der Vorsitzer machte Mit- 
^nböÄ "an den mit dem Kriegsamt in Berlin ver- 

neuen Lieferungsbedingungen und den 
dessen zur Deckung des NuMohbedarss für 

rsH. ^"vhrer. Der Holzbsdarf des Feldheeres ist 
ds."-Erheblich. Der Vorsitzer teilte ferner mit, daß 
dar, EAdvrräte auf deutscher Seite so reichlich sind, 
W e n , -  Ansprüche der Heeresverwaltung er- 
!Nc,ck>. Tonnen. Weiter wurde die Mitteilung ge- 
tzj,U , -v bt« Holzindustrie als vaterländischer 
die anerkannt wird, und daß ihr aus Antrag 

^Eichenden Arbeitskräfte zur Verfügung gs- 
"uira Zum Schluß wurde noch zur Zeich-

K r i e g s a n l e i h e  aufgefordert, die den 
glichen  Betrag von 324 006 Mark brachte.

»ist- H ^ u r K a r t o f f e l f r a g e )  teilt W. T.-D. 
von,' «. w der Bekanntmachung des Reichskanzlers 
i ; '  24. M än 1917 hat jeder K a r t o f f l e l -  
'4 «EUger ,  ^  jm Erntrjahr 1916 mehr als 
ichs rar mit Kartoffeln bestellt hat, ohne Rücksicht

K r b . D e r t a r  s e i n e r  A n ö a n f l L c h s  a L - u -  
N  die Auslegung dieser Vorschrift, die
^riri» ? 2Nikrg ^  Kartofrelerzeugung öis zur neuen 

unbedingt erforderlich war. sind Zweifel ent- 
insbesondere nach der Richtung hin. ob in- 

dieser Bestimmung ein E i n g r e i f e n  i n  
L a n d w i r t  ^ur V e r f ü g u n g  

rtel^E^de S a a t g u t  zulässig ist. Zur Klar- 
allen A *^rd deshalb darauf hingewiesen, daß unter 
zv. p>^Manden die Abgabe der vier Doppelzentner 
Ab^ioigen hat, also auch dann, wenn durch diese 
die »?^der Landwirt nicht die Saatmenge behält, 

kommende Wirtschaftsjahr verwenden 
das 5- _ Eirre Herabsetzung der Aussaatmenge aus 
SeorZZlar hinter das übliche Matz ist nicht an-

h o r n e r  Wo c h e n ma r k L . )  Der heutige 
tdM v^rkt war ziemlich reichlich beschickt, ob- 

GLrt.rereibefitzer über größere Vorräte 
schon M hr verfügen und manche in nächster Woche 

* zuende kommeir werden. Doch hatte die 
LanA Wrukenstand eröffnet, und auch vonr
es Gramtschen und Schwarzbruch, fehlte

an Zufuhr; von Gramtschen war eine 
Mohrrüben gekommen, die zum Preise 

^ 8 -  das Pstrn^ reitzeitd Absatz fanden 
dcrr,,n4 waren auf mehreren Stcurden zu haben, 
Iv ^ ^ b tä u tzc h e n  von Schneeglöckchen, die für 
draÄ^ l>as Stück abgegeben wurden. — Der Fisch- 

"  bot ein erfreuliches Bild, da nicht blos Klein­

fische, sowie Breffeir aus den Seen in größeren 
Mengen angebracht, sondern endlich auch wieder 
Fische aus der Weichsel, Zander und Hechte, er­
schienen waren, womit der Markt nun bald wieder 
reichlicher versorgt werden wird. Breitlinge waren 
gegen 20 Zentner vorhanden, die zum Preise von 
43 Pfg. das PfmrL schnell Absatz fanden: Bresssn 
kosteten 1 Mark das Pfund. Beim Verkauf der 
Weichselfische kamen Höchstpreis-Überschreitungen 
vor, welche die Polizeibehörde zum Einschreiten 
veranlaßten. — Auf dem Geslügelmavkte fehlten 
Gänse und Enten fast gänzlich. A ls Ersatz waren 
Lebende Kaninchen in größerer Anzahl am Markt- 
die meist preiswert, ein starker Bock belgischer Raffe 
von etwa 12 Pfund für 15 Mark, angeboten wur­
den. Für lebende Hühner wurden hohe Preise ge­
fordert, die sich auf fast 4 Mark das Pfund stellten. 
Der Absatz war sehr stückend, trotz starker Nachfrage, 
da der Preis die Käuferinnen abschreckte.

— ( D e r  P o l i z e t o e r i c h L )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

Gefunden'; wurde ein Schlüssel. 
Zugelaufen)  ist ein Hund.

Zur 6. lcriegzanleihe.
Wieder bittet das Vaterland,
Habt offen das Herz und offen die Hand!
Es geht um Deutschlands heiliges Glück,
Es gibt nur ein Vorwärts und kein Zurück!
So viele opfern Leben und Blut!
Und ihr wollt nicht opfern — das bischen Gut? 
Es sei eines jeden Wahlspruch und Sinn:
Fürs Vaterland geb' ich mein Letztes hin!

Zeitschriften- und Bücherschau.
D i e  K r i e g s f l o t t e  d e r  B e r e i n i g t e n  

S t a a t e n  v o n  N o r d a m e r i k a .  Wer  sich über 
Amerikas Stärke zur See näher unterrichten will, dem 
bietet die Tase! der nordamenkamschen Kriegsflotte (er­
schienen in der Franckh'schen Verlagshandlmrg in S tu tt­
gart als N r. 15 der bekannten „StuttgarterKriegsLilderbo- 
gen", P re is  25 Pfg.) die beste Grundlage. Die nach dem 
Stande von J a n u a r  1917 bearbeitete Tafel fuhrt in neuer, 
übeisichtlicher Zusammenstellung sämtliche Kriegsschiffe 
der Union nach Klaffen geordnet aus und gibt genaue, 
teilweise aus amtlichen Quellen geschöpfte Angaben über 
Baujahr, Wasserverdrängung, Längs, Bewaffnung, Schnel­
ligkeit und Besatzung; 38 Schaubilder der verschiedenen 
Schiffstypen und Erklärungen über marinetechnische, dem 
Laien zumteil fremoe Bezeichnungen sind beigefügt.

Wissenschaft und Kunst.
Caspar RenZ Gregory, ordentlicher Honorar­

professor an der Universität Leipzig, der bei 
Kriegsausbruch Wjährig als Kriegsfreiwilliger in 
das Heer eintrat, W den Heldentod als Leutnant 
der Landwehr gestorben. — Gregory kämpfte "rei 
und fiel für Deutschland, obwohl er von Geburt 
Amerikaner war. Er stammte aus Philadelphia 
und erhielt seine wissenschaftliche Vorbildung in 
dem cheologischsn Seminar der Vereinigten 
Staate«.

Mannigfaltiges.
( F s u e r s L r u n s t . )  Aus T r o s s e n  a. O. 

wird vom Donnerstag gemeldet: In  Z e t t w i t z  
L e i  E ü n t e r s b e r g  wütet seit heute Nachmittag 
ein Grobfsuer. dem bis jetzt zehn Besitzungen zum 
Opfer gefallen find. Eine Kompagnie Soldaten ist 
zur Hilfeleistung abgegangen.

( V e r h a f t u n g  P r ä g e r  B a n k d i r e k -  
t o r e n . )  Nach dem „Az Est" verlautet in Wiener 
Finanzkreisen, daß vier Direktoren der Präger 
Hauptanstalt der Zipnostenska Banka verhaftet 
worden sind» weil das Bankinstitut der Zeichnung 
für die österreichisch« Kriegsanleihe Hindernisse in 
den Weg legte und den Kauf von Papieren feind­
licher Staaten über die Schweiz besorgte.

( Durch B r a n d  z e r s t ö r t e  a m e r i k a n i ­
sche M u n i t i o n s f a b r i k e n . )  Ein Kabeltele- 
gramm des Pariser „Journal" aus P h i l a d e l ­
p h i a  berichtet, daß drei aufeinander folgende Ex­
plosionen die in E d d y s t o n e  gelegene Munitions­
fabrik zerstört haben. Die Zahl der bis jetzt unter 
den Trümmern der eingestürzten Werkstätten her­
vorgezogenen O p f e r  beträgt 3 9 0  T o t e  und 
59  V e r w u n d e t e .  Man mache große Anftten- 
gungen, um die unweit der Unglücksstätte befind­
liche große Waffenfabrik R e m i n g t o n  vor dem 
übergreifen des Feuers zu bewahren. Auch in 
T o u n t o n  ( M a s s a c h u s e t t s )  wurde eins 
Munitionsfabrik durch Feuer zerstört.

( D e r  E r n t e k r e i s l a u f . )  In  der Ernte­
arbeit der Welt herrscht vom 1. Januar bis zu 
Silvester keine Ruhepause. Argentinien und Neu­
seeland ernten im Januar, Ostindien und Egypten 
im Februar und März. Im  April ist die Reihe an 
Typ-im, Kleinasien und Kuba, wahrend im M ai 
in China und Japan die Erntearbeitrn stattfinden. 
Die Türkei, Spanien. Griechenland. Südfranfteich 
und die Südstaatsn Amerikas bringen die reife 
Frucht im Juni ein. die amerikanischen Nord- 
staaten, Lbenso wie Lsterreich, Deutschland und be­
stimmte Teile Rußlands, im Juli, England widmet 
den Monat August der Einbringung des Ernte- 
segens. Schweden und Norwegen den September 
und Oktober. Im  November und Dezember endlich 
beschäftigt man sich in Südafrika und Peru mit 
der Erntearbeit.

Letzte Nachrichten.
Bisherige IfiBoot-Beute im Monat März.

B e r l i n .  1Z. April. Amtlich. Nach neu ein­
gegangenen Meldungen find weitere 81698 Brutts- 
Registrrtonnen feindlicher und neutraler Handels­
schiffe versenkt worden. Damit stellt sich das März- 
Ergebnis der kriegerischen Maßnahmen der M ittel­
mächte schon jetzt auf 43S Handelsschiffe mit 881 680 
Brutto-ReMertonnen. — I n  dies« Zahl sind von

der Beute S . M. Hilfskreuzer „Möwe" noch Schiffe 
mit 48 86» Brutta.Registsrtonnen enthalten. Die 
übrigen Erfolge dieses Schiffes find bereits früher 
in Anrechnung gebracht worden. — Das sndgiltige 
Ergebnis des Monats März. das erst im letzten 
Drittel des April übersehen werden kann, wird sich 
noch etwas höher stellen, a ls eingangs angegeben. 
— Gegenüber den in der feindlichen, wie auch der 
neutralen Presse erschienene« fantastischen Behaup­
tungen über unsere II-Bootverlust« wird ausdrück­
lich festgestellt: I n  den Leiden ersten Monate« der 
Svesperre find sechs I7-Boote verloren gegangen, 
eins Zahl, die durch den Zuwachs des gleichen Zeit­
raumes um ein mehrsaches übertreffen wird und 
die im Verhältnis zur Gesamtzahl unserer V-Boot» 
überhaupt nicht ins Gewicht fällt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

B e r l i n ,  12. April. Nachdem im Februar seit 
dem Beginn des uneingeschränkte» V-Bootkrieges 
781688 Tonnen Schiffsraum versenkt worden waren, 
hat der März nach der vorläufigen Bekanntmachung 
des Admiralstaües einschließlich der unseren 
Kreuzern zum Opfer gefallenen ru«L 88 806 Tonnen 
eine Ausbeute von 861686 Tonne« erbracht. Da­
mit ist, wenn man von den noch ausstehenden M el­
dungen bis Ende März absieht, der Weltfrachtraum 
um ruiÄ 1648 688 Tonnen vermindert worden. 
Mindestens L M illion entfallen davon auf die eng­
lische Handelsflotte. — Um sich klar zu machen» was 
diese Ziffern bedeuten, muß man berücksichtigen, daß 
den Engländern für ihre« Güterverkehr nach Abzug 
des immer noch steigenden militärischen Bedarfs an 
Schiffsraum nur «och wenig mehr als 7 Millionen 
Tonnen am 1. Februar zur Verfügung standen. 
Davon haben sie also in den ersten Leiden Monaten 
des uneingeschränkten II-Bootkrieges bald ein run­
des Siebentel eingebüßt. Der Frachtraum, der ds« 
englische« Seeverkehr des Monats Januar besorgte, 
kann aufgrund von englischen statistischen Zahlen 
mit knapp SlL Millionen Tonnen angrnomnren wer­
den. Davon macht die GesamtausLeute der Monate 
Februar und März etwa 17lL Prozent aus. Rechnet 
man dazu den Ausfall an neutrale;,! Schiffsraum, 
der dem Sperrgebiet aus begreifliche« Gründen 
fern bleibt, auch nur mit einer weiteren Million, 
und damit nicht unerheblich »nterhalh der Grenze 
des Wahrscheinlichen, so begreift sich die verhängnis­
volle Wirkung auf den englische« Seeverkehr und 
damit auf die englische Wirtschaft- Angesichts dieser 
nüchterne« Zahl«; zerfällt der Trost, den die Eng­
länder sich selbst mit ihren wöchentlichen Vergleiche« 
der Zahlen der versenkte« Schiffe und des See­
verkehrs spenden, in nichts. Schon nennt eine große 
englische Zeitschrift diese Ziffer»«,»gaben der eng­
lischen Admiralität vorsichtig «zwar an sich nicht 
falsch, aber einigermaßen irreführend". — Man 
fühlt in England das Verhängnis herannahe». 
Eine der führenden Schiffahrtszeitschriste« schreibt: 
„Wir könne« nicht »st genug die Anficht betone», 
daß die 17-Boots-Drohung eins solche vor» schwer­
wiegender Bedeutung ist, nicht etwa blos für unser« 
Kriegsflotte und Handelsmarine, sondern für die 
Nationen im ganzen. Was auf der See vorgeht, 
ist kein sich in der Entfernung abspielendes Drama» 
das die Kritiker im Lehnsessel in den Morgen- 
blättern lesen; es ist ein« Frage, die an dem Wesen 
das ganze« Volkes rührt." Oder wie ein anderes 
großes Blatt schreibt: „Es ist kein Zweifel an dem 
chwere« Ernst des Erfolges des H-Boottrieges 

möglich, und soweit «an  sehe« kann, ist zurzeit keine 
Spur einer vernünftige» Segrnmaßregel zu ent­
decken." W as England noch im Januar dieses Jahres 
an Schiffsraum zur Verfügung stand, deckte schon 
nicht mehr zureichend den Bedarf des Landes. Ver­
minderungen des Schiffsraumes, die sich von Monat 
zu Monat in derartigem Verhältnis steigern, neigen 
die schiefe Eben«, auf der das englische Wirtschafts­
leben nach unten rollt, in einem immer steileren 
Winkel. Die sich überstürzenden, unsicher hin- und 
hertaftende« Anordnungen des englische« Kriegs- 
verordnungsamtes sprechen eine beredte Sprache. — 
England ist nicht, wie wir, in der Lage, auf heimisch« 
Vorräte zurückzugreifen. Ei« Land. das zu Drei­
viertel bis Bierfünstel vom Auslande lebt,^erschöpft 
seine Vorräte mit unvergleichlich größerer Schnellig­
keit a ls ein Land. das zur Hauptsache sich selbst er­
hält; doch kann sich der Anschein des Auskommsns 
aufrecht erhalten lasse«. Nach einigen «eiteren 
Monate» aber wird den Leitern der englischen 
Politik die Rechnung für die Verblendung vorgelegt 
werden, mit der sie im Dezember 1816 das deutsche 
Friedensangebot zurückgestoßen haben.

Das österreichisch« Kaiserpaa, in Budapest.
W i e n ,  13. April. Der Kaisrr und die Kaise­

rin habe» sich heute «ach Budapest begebe».
Ein deutfch-mezikanische» Bündnis?

S e r n . 12. April. Die Agentur „Radio" meldet 
aus Newysrk: Aus Mexiko treffen beunruhigende 
Gerüchte «in; man habe Carranza stark im Ver­
dacht. zu Deutschland in geheimen Beziehungen z» 
stehen. Die offizielle« Kreise zeigte« sich besorgt.

R ^elung des amerikanischen Lebensmitttl- 
trensportwesens.

A m s t e r d a m ,  12. April. »HandelsLlad* gibt 
eins Meldung des „Daily Ehroniele" aus Newysrk 
wieder, wonach 28 Mitglieder der Direktionen der 
größeren Eisenbahnen Washingtons getagt und eine 
Kommission von 8 Personen ernannt haben, bis das 
amerikanische Eisenbahnwesen während des Krieges 
leite« sollen. Die Bewegung für die Vermehrung 
und Erhaltung der Lebensmittelvorräie nimmt zu. 
Die Bürgermeister aller Städte in Jndiania be­
schäftigen sich mit dem P lan , alles unbestellte Land 
landwirtschasttich nutzbar zu machen. I n  Illinois  
nmrde beschlossen, 168 Millionen Acrr M izenland

landwirtschaftlich zu bestellen. Die Butter- und 
Eicrbörsen in Chikago haben den Verkauf dieser 
Produkte zu späterer Lieferung verboten, um Preis­
treibereien zu verhindern. — Die bedeutendste« 
Fabriken von Farbstoff haben sich zu einer Gesell­
schaft mit einem Kapital von 3 Millionen Pfund 
Sterling zusammengetan, mn es nach dem Kriege 
mit der deutschen Konkurrenz aufnehmen zu können.

Ein englisches Patronillenfahrzeug gesunken.
L o n d o n »  18. April. Reutermeldung. Die Ad­

miralität vrrlautbart» daß am Mittwoch ein 
Patronillenfahrzeug im Kanal auf eine Mine ge­
stoßen und gesunken ist. S Offiziere und 142 Mann 
werden vermißt.

Versenkte Schaffe.
M a d r i d ,  12. April. Funfipruch vom Ver­

treter des k. und k. telegraphischen Korrespondenz- 
büros. I n  der Nähe von Almeria wurde das amr- 
rikklnische Segelschiff „Edwin R. Hunt" (1863 Br.- 
Registertonnen), ohne Ladung von Eette nach Rrw- 
york unterwegs, von einem Unterseeboot versenkt. 
Das M att „ABC" meldet: Bei Granada landete 
die Besatzung des französischen Segelschiffes ,Te-> 
bele", das von einem Unterseeboot torpediert wor­
den war. Die Zeitung „Jmparcial" meldet an« 
Barcelona, daß dort die Schiffbrüchigen des von 
einen» Unterseeboot torpedierten italienischen 
Dampfers „Alvagna" gelandet sind.

H a g e s u n d , 12. April. Meldung des Ritzau« 
scheu Büros. Der Kutter „Josephine" von 
Kristiansnnd ist versenkt worden. Der Dampfer 
„Star" (818 Brutto-Registertonnen) aus Kristiania 
und das Barkschlss „Sylfidrn" (738 Brutto-Register­
tonnen) aus Arenda! find ebenfalls versenkt worden.

K r i s t i a n i a ,  13. April. Meldung des norwe­
gischen Telegrammbüros. Der norwegische Dampfer 
„Randfik" ist im Meerbusen von M scaya versenkt 
worden.

Der Besuch des bulgarischen Oberbefehlshaber« 
in Konstantinopel.

K o n s t a n t i n o p e l ,  12. April. I n  Beglei­
tung des bulgarischen Oberbefehlshabers Schekow 
der zum Besuch Enver Paschas hier eintreffen wird 
werden sich Oberradsho Priors und mehrere Offi­
ziere befinden. Der Aufenthalt in Konstantinopel 
ist auf vier Tage berechnet.

Berliner BSrse.
Nach festem Beginn zeigte die »Börfe infolge zunehmend«! 

GkschSfisstlll« ein teilweises geringfügiges Nachlassen der itmse, 
nomenllich in Rüstung-werten. Besonder» chemische Werte, wi, 
Schneidemondel. behaupteten Ihre Festigkeit. Für türkisch« Loose 
bestand wiederum Kauflust zu besseren Kursen. Bon Industrie- 
papieren begegneten Esorg-Marienhütte und Bemberger ziem­
lich lebhaftem Interesse. Russische Bankaktien zogen wieder 
etwas an. Deutsch« Anleihen blieben behauptet.

Notierung »er Devifen-Kurj« an der Berliner BSrse.
Für telegraphische s.12. April a.11. M»rz

Auszahlungen: Geld Brief Geld Bries
Holland (100 Fl.) 250». AI'!. N '! 'Dänemark (100 Kronen) 173 n r-j. ISS'l, 170
Schweden (ISO Kronen) 17S» . 176>!. 178-,4 lw j .
Norwegen (160 Kronen) 174', I74»l4 171" . r?r".
Schweiz (100 Francs) 124»!« 125'. 122», r s s '.
Sfterreich-Ungarn (100 Kr.) ttt.A 64.SV 64.20 »4.r«
Bulgarien (100 Leos) 79"1, 80»,. 79»,. so".
Konstrmtillopel 20.80 20.90 20.65 20.7k
Spanien !2S», 126'), 125',, rrs»j.

Waflrrjriiudr drr Wrichsrl, Krähe n»d Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  am P e g e ! _______

der Tag 0» Tag -
Weichsel bei Thorn . . . .

Zarvichoft . . . 
Warschau . . . 
Chwalowiee . . 
Zakoczyn. . .

Beahe bei Bromderg W K  
Netze bei Czarnttau . . . .

13.

18.
12.

5.1S

ALS
8,13

l 
l 

I 
1 

S
P

I 
x; 5.26

SL0
Z,S8

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vorn 13. April jrtth 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  7ü9 wm 
W a s s e r  st a n d  d e r  We i c h s e l :  5.12 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -t- S Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken, W i n d :  Eüdoßen.

Vom 12. morgens bis 13. morgens höchste Temperatur; 
13 Grad Celsius, niedrigste — 2 Grad Celsius.

Wetteraufage.
(Mitteilung dss Wetterdienstes in Bramhers.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 14. April. 
Wolkig, etwas kühler, Ntederschrögs in Schauern.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Ouajirnodogenttt) den 1S. April 1917.

Mistödttschs evangel. Kirche. Borm. 16 ützr: Sottesd1e»P. 
Pfarrer Lie. Freyrag. Borm. 11*!, Uhr: KdrdergotresdLesft. 
Derselbe. Nachnr. 2 Uhr: Taubstummsugottesdierrft i«  
Äonsirwandeniae! im Turm. Pfarrer Joeodi. Lbeads 6 
Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Jaeodl. LsSekte -ur Srnerrerm^ 
des Innern der Kirche. — Freitag des 20. A M  Arie-»- 
gebetsandacht.

NeMödtische evangel. Kirche. Bor«. LS N ^r SstLesd!«st 
Superintendent Wandle.

Garnison-Kirche. Darm. 16 Uhr: Gottrs-ieLst. Festrm-«. 
garnlsonpsarrer DsShrrrn. Vor«. 11 Uhr: SkrdergMi«k 
dienst. Derselbe. — Amtswoche: KrßMgsgLrsijmr-ssrr«
Beckherrn.

Evange!.,!Atherilche Kirche. (DachekradH. Borm. Sff, Rhe: 
Predigt-Gottesdrenst. Pastor Netndke.

Reformierte Kirche. Bonn. 10 Uhr: GsttrMenst. P fa rre  
Arndt.

S t . GevrgenNrche. V or« . 9*j, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Iahst. Borm. 11* ,Uhr: Kindergottesdienst. Derselbe. Rächn. 
6 Uhr ̂ Gottesdienst. Pfarrer Heuer. Kollekte Zür das

Evangel. Kirchengemeinde OLtktschin. Bor« 0 ! , Uhr:
Gottesdienst in Orttrüschin. Missionar Aasten.

Evangel. Kirchengemeinde Reiüschkau. Vorm.10 Uhr: Gatte», 
dienst in Remschkau Nach«. 3 Nhr: Kindergottesdievst. 
PfarrvsrWalter Dshmlsw.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendorf. Bonn. 16 Uhr: 
Gottesdienst m Guttau. Pfarrer Prinz. 

BüptisLen-GLmemds Thorn, Heppn-rstrotzs. Borm. 16 Uhr'; 
Gottesdienst. Nachm. 2'!, Uhr: SsnuLagsschule. Nachnr 
4 Uhr: Gottesdienst. Nachm. Z*, Uhr: Zugendoersamn» 
lung. Prediger Hintze.

Errangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker Bsrgstr. Z7. Vorn^ 
10 Uhr: Gottesdienst. Borm. 11? Uhr: Sorrniagsjchull/ 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 8*4 Uhr: Jugend« 
bmrdstmlde. Prediger Bensch. -- Donnerstag den 19. April 
191?, ahends 3^4 Uhr: GsheWwde



ß
A  Thorn den 12. A p ril 1917. D

Die glückliche Geburt eines Sohnes zeigen hoch-
S erfreut an

E Orrlehker Leelikerni und i m  M i i ,  geb. 8obu,r.
Thorn den 12. A p ril 1917.

Heute um 11 Uhr entschlief sanft nach langem 
Leiden mein innigstgeliebter Mann, unser trsu- 
sorgender Vater, Bruder, Onkel und Schwager, der

Besitzer

NsrwLllL Kstnrlod
im Alter von 56 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn-Mocksr den 11. A p ril 1917

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag den 15. d. M ts., 

nachin. 4 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

<  - 7 - '

Zur Annahme von Kriegsanleihe-Zeichnungen wird die Reichsbank auch

am Sonntag den 15. April d. Fs. 
von 11—2 W

geöffnet sein.
T h o r n  den 13. April 1917.

Reichsdanlftelle.
M o ü s l .  V u k r o i v .

Sommerzeit.
Zur V erle itu n g  in  die Sommerzeit werden vom 15. zum 

1b. A p ril d. Js.
s) auf der Strecke B erlin— Schneidemühl— Thorn— Alexan- 

drowo die Züge 249, Uns. 1009, Nuö. 4027, v  21, 303, 
v  3, v  13, v  23, NuT:. 4023, 241, 248, v  4, v  14, Nu2. 4026, 
I )  24 und 306,

b) auf der Strecke Thorn— Gnesen—Posen die Züge 350, 
Nur:. 1052, v  52 und v  68 und 

o) auf der Strecke Kolmar (Posen)—Schneidemühl die Trieb­
wagenfahrten 666 und 667 

Ln früher gelegten oder geänderten Plänen gefahren.
Die für die V erle itu n g  in die Sommerzeit giltigen Verkehrs­

zeiten der genannten Züge sowie aufgegebene Anschlüsse sind aus 
den auf den Bahnhöfen ausgehängten roten Bekanntmachungen 
„Sommerzeit" Zu ersehen.

B r o m b e r g  den 11. A p ril 1917.

Könrgl. Eisenbahn-irelstron.

MkN-MtkWle.
Zeichnungen zur 6. Kriegsanleihe 

auf Kriegsanlelhesparbücher erbitte ich 
noch insbesondere von den jetzt neu 
aufgenommenen Schülern, aber auch 
von allen anderen, die diesmal noch 
nicht gezeichnet haben. Zur Entgegen' 
nähme der Zeichnungen bin ich morgen 
— Sonnabend — , vormittags bis 1 Uhr. 
im Rektorztmmer, Meklienstr. 83, an­
wesend, sonst bis Montag, vormittags 
11 Uhr (Sommerzeit y, in meiner Woh­
nung, Friedrichstraße 10/12.

Thorn den 13. April 1917.
Rektor I tv L s s v v .

P rivM unden
m Raumlehre und Rechuen werden
billigst erteilt.

Angebote unter L .  7 8 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Amil-«.K!MWkWklI>kilMkkiUert. >,,
Sonnabend in der Fischhalle 

auf dem Grützmühlenteich
Verkauf von 

B r e i t l i n g e n .
S c ksM sr, Fernruf 430.

Cognac-, Rum-, 
Arrac - Verschnitt 
u. sämtl. Weine

empfiehlt

N. Mürmano, Stettin,
Weingroßhandlung. Fernruf 1663.

J u n g e s  M ä d c h e n ,
erfahren in Schreibmaschine und Steno­
graphie,

sucht sofort Stellung
Angebote unter 7 8 1  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

HMÄsnbMg-
Aedenk-Taler» sowie solche nm 
doppelbildnis d -

. dem
»oppelbildnis des deutschen und öfter, 

reichlichen Kaisers, den Bildnissen des 
kutschen Kaisers  ̂ des bayrischen Königs 
ks sächsischen Königs, des deutschen Krön» 
»kürzen, dem Fregattenkapitän von Mülls» 

von der .Emden".
ßserner: B lSm arck-Fahrhnndert-Inbb  
AumStaler. Otto Weddkg«,». Kapitän, 
-eutnant, Führer der Unterseeboot» 

17 9 und H  29.
MaSense«,

tes Delleqers der Russen in GaNzlen 
Jedes Stück mit 3.00 Mk. zu haben iw

Lotterie-Kontor Thorn
Katharkrenstraks 1. Ecke Wilhelmsplatz

cr—.. q<2.

W ir sind Käufer von:

Saatlwste,
Saathaker,
Zaatveluschken,
Saatwiüen,

sowie von nicht zur Saat anerkannten

Peluschken u. Wicken
und sind Abgebev von:

Weißklee,UMZe,
Semdeka und 
FuLterrunkelsamen.

IkitzsckiW L
Lulmsee Westpr.,
: Telephon 5 und 6 l.

Kontoristin,
gewandt in Stenographie und Maschinen­
schreiben, sucht Stellung.

Angebote unter LV 7 3 1  an die Ge­
schäftsstelle der ..Presse".

MUS » A n
aus besserer Familie

sucht Stellung
in einem Kontor zur prakt. Erlernttttg  
der Buchführung.

Angebote erbeten unter L '. 6 3 4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Zniigts...... sucht Etkllvug
in einer Konditorei als Verkäuferin oder 
zum Bedienen der Gäste.

Angebote unter TL. 7 1 V  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Z U M  Milchen such! Fehkßeöe.
bevorzugt Kolonialwarengeschäfi bei freier 
Stalton und etwas Taschengeld.

Angebote unter 41. 7 3 2  an die Ge­
schäfts stel leder„ Presse". ____

Keltere Name
wünscht zeitweisen Verkehr mit französisch 
und englisch sprechender Person zwecks 
Kultiv. der Sprache 

Angebote unter L .  7 2 8  an die Ge- 
schästsftelle der »Presse*.

1» kiriilk» »klucht,

H e l lg r a u e r
O W e r s p a le t o t ,

gut erhallen, zu kaufen gesucht.
Wo. sagt die Geschäftsst. der „Presse".

Guterhaltener

je r r e M M  und 5m«kkßslk!l>t
zu kaufen gesucht.

Angebote unter L  7 4 2  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

M M I k M  ö »« l-
ÄZeM»»iiNrM

zo iW'eii gesMl.
Angebote mit Preis unter 7 4 9  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

Einen gut erhaltenen

K iu d e r s p o r iw a g e n
mit Verdeck zu kaufen gesucht.

Angebote unter N l. 7 3 3  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Hahnlos, kaust Nenner
Scharrmu. Kr. Thorn.

Zur AleWemug der Zeichnungen
aus die

8. AiWWWs
halten wir unsere Kassen auch am

SrmnLag den 13. April dsn 11—2 Uhr
geöffnet.

Deutsche Bank Filiale Thorn,
Ostbank sür Handel und Gewerbe 

Zweigniederlassung Thorn,
Stadt-Sparkasse,
Vorschntz-Berein, e. G. m. u. H.,

8 unk 8potek Lurobkozvyek Filiale Um.
cackentisch,

ungefähr 4 Meter, zu kaufen gesucht.
Schillerstraße 7, 1.

W b e l. W ie W ie  
Ruinier-Knrichtuuge«
zu kaufen gesucht.

FKriAtnSiE. Gerechteste 30.

Culmer Chaussee 53.
Sonntag den 15. April 1917 

unwiderruflich WW" zum letztenmal«:

Chaiselongue
zu kaufen gesucht.

Preisangebots unter V '. 7 0 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Fahrrad
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis unter V .  7 4 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse". ___

W  - HiiiigckiW
gesucht.

Angebote mit Preis unter 7 4 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

6 und 7 Zentimeter starke,

kieserne Bohlen
zu kaufen gesucht.

Gest. Preisangebote unter H .  7 4 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

8 M i i i i i i g ß W l i i k

Konzertsängerin sucht zum 16. 
April gut

! ! »
nahe Gerrchtestraße.

Angpffote mit Preis an
M  kiMstöiickiiz, GmSküz.

Oberb-rgstr. 11, pari.

rnulitz «tti. l«»kk
zum 1. 5. gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter D .  
7 3 0  an die Geschäftsstelle der „Presse". 

Suche jusort em

mübl. Zimmer
mit voller Pension.

Angebote mit P  eisanaabe unter l ' .  
7 4 4  an die Geschäftsstelle der „Presse"

A a  te m m u s
mit 4 - 5  Iim m ein, Bad und Gas in 
Vorstadt zu mze'en gesucht 

Angebote unter HV. 7 4 7  an dke Ge- 
lchaft--stelle der „Presse".

^2 b is  e in e n  g a n z e n  
M o r g e n  L a n d

sucht zu pachtn
Konduksstraße 29

WM-mmg ' 
v s l l  L  Z im M s rN ,

mit Balkon, AlkovlN und reichl. Zubeh. 
von sofort zu verm Gerechteste l t -  l 3.

3-Z im m e rm o h n u u g
im Hause Coppern'kliS ürnße 30, l, Gas. 
oom 1. Juli l.9t7 zu vermieten.

L w l t t  N e U .

I k s r n  smk Iw l r v n
V ^ S O K  - IZsksSszsssls

Gerechtestraße 3.
Freitag, Sonnabend, Sonntag und Montag:

IM  Baimer's Schicksal,
Mimisches Drama in 3 Akten.

Hauptrolle: Wand« Treumann — Viggo Larsen.
P e r s o n e n :

Paul Banner, Maler. Ruth Bürger, sein Modell. Dr. Martin, Millio­
när und Kunstfreund. Franz Koppe, Ruths Freund. Albert Warneck, 
Musiker. Wanda Treumann als Ruth. Viggo Larsen als Paul Bauner.

HMLigam als Braut, ^
ein heiteres Badeerlebnis in 3 Akten.

Hauptdarsteller:
Herr Köhler . . . Herr Gadiel. Lucie GrSder. Rita Clermont. 

Kurt Wespermann vom königl. Schauspielhaus Berlin.
Heinz Wespermann vom Thalia-Theater Berlin.

Neueste Kriegswoche. —  Deutsche Helden.

l A v t z i - o p o l l k s s l e i n ,  A i c k W . ? ,
Sonntag den 15. April dasselbe Programm wie oben.

Klndervorstellung nur von IVs--^ Uhr nachm.

» IM  W  N. s. U
Die von Helm Geh. Iustizrat 

T r o m m e r  bewohnte

von 7 bezw. 9 Zimmern m!t 
reicht. Zubehör ist zum 1. Juli 
oder später zu verni eten.

Telcph. Verst., Nr. 158, weg. 
Besicht, erw.
L L S ß M M Ä  M r s o M  v rg ,

2. Etage.

« L  «»»1 is. r. A .
Sonnige 2 - Zirnmerwohrmrig. geeig 

für alleinstehe»'den. ält H-rrv oder ältere 
Dome, zum 1 7. 17 zu vermuten.

Tsl. Verst.. Nr. 1b8. weg Besicht, erw 
>4z 2 Etg.

von 6 Zimmern und Zubehör mit Wann. 
woss »hnizung. Borgorteri. evtt. Pferde- 
statt. Bcomber^erstcaße 10. sofort zu 
oermieten.

L r!v d  F tzrüsalsM ,
Battgeschäst, Thorn, Bromdergerstr. 20.

S-MkkMW
mit Zentralheizung und ollem Zubehör 
oon sofort oder 1. 5. zu vermieten.

n .  Mellienstr. 62.

4-UmmeMghmmg,
1. Etg., vom 1. 4. zu vermieten.
_________IlVZpknKkZ. Schnlstraße 16.

Waldstr. 27. 3 Tr., mit sämtl. Zubehör. Gas 
und elektr. Flurbeleuchtung von sofort zu 
vermieten. Bnugeschüst s r o k n .  
^ ______ Brombergerstr. 16, !8.

e schllne, grofte 3 - Z im m er- 
WolniUttq und 2 Z im m er zum 

SachemmLersrellett van gleich zu ver­
mieten. Zu erfragen bei

Schmiedebergstr. 1, pt.

MSbl. Wohn- 
imd Schlafzimmer

an Offizier, ernt 2, od. Etzepoar zu verm. 
Zu ersr. in der lNeichättsst. der „Presse".

«Ulkltkr UMkl.
rep rarer Eingang, oon gleich resp. 1. 5. 
zu oer»nieten.

Zu erfragen in der Gesch der „Presse".

M ö b l .  Z im m e r
Zentt..th, Gas. auf Wunsch Klavier- und 
Batkon-Benutzung zu oermieten 
Etisabethstr. 121L4,4, l., Cmg. Strobandstr.

Thor«. ^
Zur Beerdigung des verstört 

Kameraden

tritt der Verein am Sonntag 
April, nachmittags Uhr, am ^

OÜLNLvrumvui'LstnLttsKOb'ck
nvä Skwase! N ir  Uelerv f» i,t 
äiesew 7,ve>oksdttt»g u ^ g a .
,1»rkan. sow; t st-sods-'sn 
g usokodsl top fs t, öirusru^fgi««

Lebstt»nmors»«sn. Spaliere k. fsae 
U4st L1.. 5 Sr. SL0 U YutU«ndU»o^,ok.
rroksfrSvbr1i?eSorwQ.st.8li K1 St»eN  ̂ ^,
dllrebs, rie«eOkrüektis«.6.4st »u 
UoedEmme 1,2VL1. lO Sl. ll f i)^

llrtegar un6 rtorsn frsusv
srllLttsa 10»,» kadatl. H

Kr S» » s r  I
XLLUk-, t2 . («ow ^  »
1.teksrLQt küni '̂Uest. a. Mrkd.ioL » . Z
?reisduok „Vsr ttsu8g»rlon

8 l l̂etsr

Gemsimchast für e it t jä n e d e ^ ^ . 
Christentum. Baderstr. 28. Hol'EM 

Evangel.-Versamml. ied. Sonnmg ^  
Feiertag nachm. 4's, Uhr. Dibe^l ^  
jed. Dienstag u. Donnerstag. abds^> ^  

k irch l B tankren l0" ^ gTttocner ' ..«tuor,
Sonntag, nachm. 3 Ubr: Versag -  

in der Aula der Mädchen - ^^straß^  
Gerechtestraße 4, Eingang Ger 

Jedermann willkommen.
Christlicher Verein  junger W n -H ''

junge Leute. Dienstag, abends ^  
Iugendabteilnng.

Gul mSbl. 3 'M 'S .
Pension, von

lotstÄ
mit auch ohne 
vermieten. Mauerstr. 52. l.

aerruieten.______Tucstmacherstr.^^ - - ^
ruöbl. Z im m er in besserem ^

^  der Wilhelmstadt zu vermiete - ^  
Zu erfr. in der Geichäftsst. der^v ^ ^

G»i mSbl.
mit Schreibtisch zu verm. ParkA- ^  

Bad und Burschenaelaß im

Wlem-KM
w . h-ll, trocken, AlosteN 

zu vermieten.
T-Ieph. Anir. R r. 158 ekb-t-n^

A c k e r .
im ganzen oder geteilt an der 
nach Lc-bitsch zu verpachten.

Austunft erteilt _LwdenstrE

Ansang 20 er. wünscht mit 0- " '^  
zw. späterer Heirat in Briesw 3^^ die 

Zuschriften unter X .  ? 4 v  
Geschäftsstelle der .Presse".

A N  » s M s  sS

Demjenigen, der mir den gje 
der an meinen Gräbern ^  
Ziersträucher abgeschnitten ^

" '"L s itze r
E r .  B ö s e n d o rs > ^

v e r l o r e n ^ .
am 3. April eine Brieftasche stU dk'
denkarts und anderen
Namen
lohnnng abzugeben bei k . 
Kirchendiener, Tborn-Mocker.^^ - - ^

" N e r l s n M  ^

Verriet ....
mit braunem Kopf 1. F e ie^  
am Rathans entlause«.

Gegen Belohnung abzugeb ^ 2 ^ .  
M utLStoH, Frledrichstr^^

Läqlicher ttai<5L ^

lSN
Z Z

Z
Z

G
April _ ! -- —

15 ,6 17 18
22 23 24 25
29 30

Mal _ 1 2
6 7 8 9

13 l4 15 16
20 21 22 23
27 28 29 30

Juni
3 4 5

10 11 12 13
Hierzu zweites Blatt.



Ar. «tz, Thon?. S o iM v eiid  den 14> A pril ly>7. 35. Zahrg.

Die prelle.
(Zweiter Blatt.)

. Der Urleg mit Amerika
,̂ ßert sich einstweilen in Reutermeldungen über 

H . "^"geheuren Rüstungen" der Anion. Zu seinem 
^  ^uern muß Reuter freilich auch melden, daß der 
b r o L ^  lllten Rauhreiters Roosevelt, mit einer 

Armee nach Europa zu kommen, leider vor- 
^ Ug nicht in Erfüllung gehen könne, denn die

Französischer Pessimismus.
„Droit du Peuple" schreibt: Als Ita lien  in

den Krieg eintrat, erhob sich ein frenetischer Jubel-

sturm, auf den alsbald Ruhe folgte. Das gleiche 
geschah wegen Rumänien, — nur folgte hier noch 
schneller die Beruhigung. Jetzt erleben wir den-

^"tsendung nach Frankreich aufzustellen, 
k,.ichreden. Armee und Regierung seien der An-

schl Habe sich ^  Prinzip gegen den Vor-
Noosevelts, eine Expeditionsarmee zur so- lortrgen E

^schiede,,
^ E' ^aß keine Streitkräfte nach Europa geschickt 
M  ^  ^ e n ,  ehe eine Million ausgebildet und 
sei ^  ^^^ lldung  der zweiten Million begonnen 
tz w ^  Meldung ist zwar geeignet, etwas Wasser 
Niit ^ r s  Wein zu schütten, aber er tröstet sich 
iM^Erner neuen Meldung, wonach der amerika- 
^  Kongreß beschlossen habe, 5 Millionen Dollar 

Bau von 75 Luftschiffen auszuwerfen.

Über weitere Kriegsvorbereitungen 
^  "Petit Pariflen" aus Newyork folgendes 

Die Regierung der Bereinigten Staaten 
foln ^  Kriegsprogramm ausgearbeitet, demzu- 
"lit Kriegsschiffe in gemeinsamer Tätigkeit 
rn Alliierten verwertet werden sollen, ferner 
sch, ^  ^^^erten Munition geliefert und ein Vor- 
Die  ̂ Milliarden Dollar gewährt werden soll. 
sän ^**proviantierung der Alliierten solle gleich- 

gesichert werden.

Ein amerikanisches Munitionskomitee, 
sw?detit Parifien" meldet aus Newyork: In  Wa- 

sei ein Munitionskomitee gebildet worden, 
ÜrvN ^^ter in ein besonderes Munitionsministe- 

umgewandelt werden konnte.

^ e rs ta n d  gegen die allgemeine Dienstpflicht. 
Washingtoner Korrespondent des „Daily 

im Kongreß sei eine Strömung 
iiery es erst mit freiwilliger Rekru-

^  ^  versuchen, ehe man zu der Einführung 
hau; ^^s^pflicht übergehe. Im  Repräsentanten- 
sich E setzen alle Punkte der Armeevorlage, die 
^  ^uf die Dienstpflicht beziehen, auf Widerstand, 

werde vielleicht ein Kompromiß dahin 
y>erd^' daß, wenn die Dienstpflicht eingeführt 
lolle ^  ^  für die Dauer des Krieges gelten

Die Antwort Argentiniens an Wilson.
^  einer Meldung aus Peru beschränkt sich 

ytz, ^Entinische Regierung in ihrer Antwortnote 
der Regierung der Vereinigten 

^  ^  Amerika, in der diese den Kriegszu- 
^  Deutschland ankündigt, darauf, den 

Die ^  ^ r  Note zu bestätigen und zu erklären: 
^llentinische Regierung erkenne angesichts der 

^  die Bereinigten Staaten zur Kriegs- 
an Deutschland veranlaßt hätten, die 

d ies» /dng  dieses Entschlusses an, soweit sich 
tiii Verletzung der Grundsätze der Neutrali- 

2 - die durch endgiltig als Errungenschaften 
^ailisation angesehene Vorschriften des Völker- 
 ̂ bestätigt seien.

..«ttmttnuljülüll!!

Thorner Uriegsplauderei.
OXXXIV.

^sierfest liegt hinter uns. Es hat inbezug 
ên ^ Witterung nicht das gehalten, was wir nach 

^tttz^alrgegangenLN Tagen hoffen durften. Wir 
^eirr Ostermorgen, der auch nur annähernd
..^7 Hilde entsprach, das Goethe in seinem 

wunderbar schildert. Es ist, als wenn 
!ilh Kampf, der die Menschheit durchtobt,

^in der Natur wiederspiegelt. Die Rück­
en ; des Winters haben an Heftigkeit in 
^  Jahrzehnten kaum ein Gegenstück. Auch

schönt bei den fortwährenden feuchten 
^tz den Höhepunkt ihres Wasserstandes

 ̂ bu haben. Die Frühjcchrs-
Erzögert sich in unarrgenehmer Weise.

daß eine günstige Witterung die Reife 
^  Garteirsrüchte umsomehr beschleunigt, 

schaut der Landmann zu dem 
erterr" droben auf. „Hilft er nicht zu 

. Z y z h i l f t  er doch. wenn's nötig ist!"
^ p f  ^  hörten wir in diesen Tagen die Glocken 
^d lr I n  einer Zeit, da sich in der

neues Leben regt, hat der Tod dem 
^  geachteten und beliebten Bürger des 

' den? Stadtkreises Thorn ein Ende gesetzt. 
^  ^  Majoratsherrn von Wegner-Ostichau ist 

 ̂ dahingegangen, der nach unermüdlichem 
Gingen seiir Lebenswerk vom schönsten 

sah. Wenn er auf sein Wirken zu- 
^Älen wußte hohe Befriedigung seine Brust 
) ^  ^  wenn er nun dem Landkreise ent- 

schell  ̂ suhlen wir den schmerzlichen Verlust 
mit tiefer Wehnmt von seinem Grabe; 

^  uns, daß hier die „Natur nur ihrem
^  erskw-^' ^h^^r ewigen Brauch" gefolgt ist. 

^Eernden Gegensatz steht dazu das frübe

(Nachdruck verboten.)

Nie
Antwort an Wilson

(Aidlich sind die Vereinigten Staaten o f f e n  an die Seite (Englands 
getreten, dessen Sache sie schon seit Kriegsbeginn i n s g e h e i m  kräftig 
unterstützt haben. Als Dorwand muß der ungehemmte U «Äoot  - Krieg 
herhalten - in der Verfolgung seiner Plane scheut Wilson nicht einmal vor 
dem ebenso verbrauchten, wie verfehlten Versuch zurück, einen Gegensatz 

zwischen deutschem Volk und deutscher Regierung aufzustellen.
W ie wenig weiß doch Wilson vom deutschen Volk 

und von deutscher Art!

Noch nie, seit das Deutsche Reich besteht, 
ist ein Regierungsbeschluß vom ganzen Volk so einmütig 

herbeigesehnt und so begeistert aufgenommen worden, wie die Äefreiung 
unsrer U-Äoote von allen Fesseln im Kampf gegen Englands 

den fluchwürdigen Anstifter und verbrecherischen 
Derlängerer dieses entsetzlichen Kriegs.

D ie  Kriegsankethe bietet die Gelegenheit,
Wilson zu zeigen, wie das deutsche Volk in Wirklichkeit 

über die U.Äoot-Frage denkt. Keiner darf sich dieser Ehrenpflicht entziehend 
Noch ist es Zeit! Zeichne auch D u, soviel D u kannst, und wenn 

D u schon gezeichnet hast, so erhöhe Deine Zeichnung, 
soweit es Deine Mittel erlauben! D a s  ist

bis richtige Antwort
an Wilson.

» «m m M M M W W

Ableben des Pfarrers Mtzczykowski, das die katho­
lischen Christen von Thorn und Umgegend in 
schmerzliche Trauer versetzt hat. Er war ein be­
liebter Seelsorger, frei von jeder Unduldsamkett 
gegen Andersgläubige. Wenn er bei der Weih­
nachtsfeier im Waisenhaufe sprach, dann lauschten 
die evangelischen Kinder mit derselben Andacht wie 
die katholischen. Wohl ist auch sein Wirten reich 
an Segen gewesen, aber noch befand er sich im Auf­
stiege; er schien seiner Gemeinde noch ein großes 
Pfund zu berechnen schuldig. — Nun ruhen beide 
Männer von ihrer Arbeit aus. Aber sie sind nicht 
tot, denn ihr Beispiel wird auch nach ihrem Tode 
in den Herzen der Zurückgebliebenen Leben wirken.

Die Frist zur Zeichnung der 6. Kriegsanleihe 
neigt sich ihrem Ende. Es läßt sich wohl schon 
heute sagen, daß sie wieder einen großen Erfolg 
bringen wird. Hat doch der Reichsschatzsetretär 
Graf Noedern in einer Unterredung erklärt, daß die 
Zeichnungen überall gut einlaufen; die großen 
Zeichnungen blieben hinter den früheren nicht zu­
rück, und die Einzahlungssummen am 31. März. 
dem ersten Zahltage, waren sogar größer als bei 
der letzten Anleihe. So wird denn wieder die Hoff­
nung der Feinde, uns geldlich matt zu setzen, in 
Trümmer gehen und dadurch die Freude über 
Amerikas E intritt in den Weltkrieg einen Dämpfer 
erhalten.

M it echt amerikanischem Bluff ist die Union in 
den Kriegszustand getreten. Zunächst hieß es, daß 
sie 500 Unterfeebootszerstörer an England geliefert 
habe. Es ist inzwischen M on festgestellt, daß diese 
zerbrechlichen Dinger, die nur bei schönem Wetter 
fahren können, zumteil schon vordem geliefert 
waren, ohne uns irgendwie zu schaden. Die Tätig­
keit unserer Tauchboote ist durch sie ebensowenig 
unterbunden, wie durch die Bewaffnung der 
HMd^KdLNpser. Ferner sollte recht furchtbar die

selben Jubel wegen Amerika, — unsere Presse ist 
außer Rand und Band, Wilfon ist ein großer 
Mann, Amerika eine große Nation. Wilson er­
klärt, er werde eine Armee von einer halben 
Million Mann ausstellen. Daraus werden im 
Handumdrehen 3 Millionen gemacht, — es ist ja 
so leicht,, mit Zahlen um sich zu werfen. Später 
wird man ein anderes Volk, etwa China, entdecken, 
das man mit Vorschußlorbeeren bekränzen und 
dessen Eingreifen man entscheidend nennen wird. 
Warum betrachtet man die Ereignisse nicht einfach 
mit ruhigem Blut, statt Bravo zu schreien und sich 
in EVstasen zu ergehen. Und, wenn es uns schlecht 
geht, wie in Rumänien, dann schilt man auf den 
Optimismus und gelobt, ihn fahren zu lassen. Dies 
Gelübde hält aber nur bis zur nächsten Gelegen­
heit vor. Wilson sagt, er führe Krieg mit der 
deutschen Regierung, nicht mit dem deutschen Volk. 
Nun, wir denken anders darüber, dürfen aber seine 
Worte nicht kritisieren. — Auch die Pariser 
„Liberte" erklärt: Wilsons idealistische Auffassung 
von einem Gegensatz zwischen dem deutschen Volte 
und dem Kaiser ist von der ganzen deutschen Presse 
einhellig abgelehnt worden. So war die Denkungs- 
weise der Deutschen zu Anfang des Krieges, so ist 
sie noch heute. Volk und Regierung ^ind sich einig. 
Das dürfen wir nie vergessen, und darüber wird 
sich Amerika auch bald im Klaren sein.

politische Tagesschau.
Graf Westarp über die Wahlrechtsreform.

Der Vorsitzer der konservativen Neichstagsfvak- 
tion Graf W estcr-rp äußerte sich auf der am 
Mittwoch in Stuttgart abgehaltenen Tagung der 
württonvbergischen Konservativen über die Frage 
der Neugestaltung des preußischen Landtagswahl­
rechts, er könne seinen Freunden aus dem Abge- 
ordnetenhcmse nicht irgendwie vorgreifen, möchte 
aber darauf hinweisen, daß sowohl vom Vorsitzer 
der preußischen Mgeordnetenhausfraktion als 
auch von der konservativen Fraktion im Herren­
häuser immer wieder ausgesprochen worden ist, 
daß auch die Konservativen das preußische Wahl­
recht nicht für ein unabänderliches Heiligtum 
hielten. Auch er sei der Ansicht, daß das Wahl­
recht reformbedürftig sei. Die Konservativen seien 
bereit, an Reformvorschlägen mitzuarbeiten. Bei 
der in liberalen Zeitungen verbreiteten Legende, 
Heydebvand habe gesagt, das preußische Wahlrecht 
sei geradezu ideal, handle es sich um eine Äuße­
rung in scherzhaftem Sinne. Wenn die durch die 
Osterbotschaift des Kaisers in Aussicht gestellte 
Gesetzssvorlage komme, werde die konservative 
Fraktion dos preußischen Abgeordnetenhauses auch 
dieser Vorlage gegenMer sich der pflichtgemäßen 
Prüfung und M itarbeit an der Ausgestaltung des 
Wahlrechts ganz gewiß nicht entziehen. Unter 
keinen Umständen aber würden die konifervativen 
Preußen sich darauf einlassen, vielmehr mit aller 
Entschiedenheit dagegen ankämpfen, wenn verflicht 
würde, durch Abänderung des preussischen Wahl­
rechts Preußen nunmehr vollständig zn demokrati­
sieren. Für ein das Reichstagswahlrecht in demo-

Nachricht klingen, daß Nordamerika sich von vorn­
herein auf einen dreijährigen Krieg einrichte. 
Möglich, daß eine solche Zeit nötig sein wird, bis 
Amerika ein nach europäischen Begriffen brauch­
bares Landheer besitzen wird. Aber solange können 
die lieben Verbündeten nicht warten, da die eisernen 
Würfel auf den europäischen Schauplätzen, wo allein 
die Entscheidung fallen kann, schon im Rollen sind.
So werden sich die europäischen Freunde Wilsons 
im großen und ganzen mit seiner bereitwilligst in 
Aussicht gestellten Gellchilfe begnügen müssen, die 
ihnen allerdings sehr erwünscht sein wird. — Aber 
sowohl Eilgland, als auch fein neuester Verbündeter 
kommen immer weiter von ihrem eigentlichen 
Kriegsziele ab: die Ausschaltung Deutschlands vom 
Welthandel. Allerdings sind wir wahrend des 
Krieges tatsächlich davon abgeschnitten, aber weder 
England noch Amerika haben einen Nutzen daraus 
ziehen können. Das erstere konnte Deutschlands 
Erbschaft aus dem Weltmärkte nicht antreten, da es 
seine Kraft voll in den Krieg einsetzen mußte, nach­
dem gegen alle Berechnung Frankreich, Rußland, 
Ita lien  und all die kleinen Verbündeten die M ittel­
mächte nicht niederringen konnten. Sein Handel 
nahm daher eher ab statt zu. Weniger verständlich 
muß es erscheinen, daß die sonst so schlauen Ameri­
kaner die Gelegenheit nicht benutzten, den Welt­
handel auf Kosten Deutschlands und Englands an 
sich zu ziehen. Wir sehen auch hier wieder, daß 
selbst in einem demokratischen Staate keineswegs 
das Volk seine Geschicke bestimmt, sondern einzelne 
einflußreiche Leute die Massen nach Belieben 
lenken. Die geldgierigen Großindustriellen Ameri­
kas hielten es für vorteilhafter, dem Verband 
Kriegsmaterial zu liefern und Riesengewinne ein­
zustreichen, als sich auf dem verwaisten Weltmärkte 
eine überragende Stellung zu sichern. Durch den 
E intritt Amerikas in den K?ieg ist auch die letzte! Doch

Möglichkeit dazu glücklich verpaßt. Die Eisenkönige 
haben nur das Bestreben, den Verband vor einer 
Niederlage zu bewahren und damit ihre Millionen- 
krodite vor einer völligen Entwertung zu retten. 
Daraus können wir für die Zukunft nur gewinnen. 
Amerika muß seine ganze Kraft in den Dienst der 
Kriegführung stellen und allesMvas die friedlichen 
Handelsbeziehungen zu anderen Ländern anbetrifft, 
zurückstehen lassen. Länder, die im Kriege stehen, 
kommen als Wettbewerber aus dem Gebiete des 
Handels nicht inbetracht. Aber auch finanziell 
schwächt sich Amerika durch den E intritt in den 
Weltkrieg in einer für uns nicht unerfreulichen 
Weise. Bis vor kurzem war man noch der Ansicht, 
daß sich die Metropole des Welthandels von London 
nach Newyork verschieben werde. Damit hat's nun 
gute Wege. Sicher hätten die ungeheuren Kapita­
lien, die als Gewinne nach Amerika geflossen find, 
eikre furchtbare Gefahr für den ganzen europäischen 
Handel werden können. Sie brauchten nur zur 
Entfaltung der wirtschaftlichen Stoßkraft Amerikas 
verwendet zu werden. Nichts von alldem ! Jetzt 
müssen sie den riesenhaften Anforderungen d n  
eigenen Kriegführung dienen; denn der amerika­
nische Soldat dieni gegen recht hohen Sold. 
Sodann aber sollen ste noch in verstärktem Maße 
die leeren Taschen der Verbündeten füllen. Was 
diesen Zwecken geopfert wird, ist für die Volkswirt­
schaft der Vereinigten Staaten verloren. Man 
kann den Gedanken nicht loswerden, als ob Eng­
land die Amerikaner nur deshalb in den Krieg 
gehetzt hat, um einen unbequemen Wettbewerber 
auf dem zukünftigen Weltmärkte zu schwächen. 
Jedenfalls wäre das eine echt englische, das heißt 
selbstsüchtige Politik. Mag man den englischen 
Charakter auch verachten, seiner Diplomatie kann 
man eine gewisse Bewunderung nicht versagen. — 

werden dem schlauen John Bull alle Künste



kratffcher Richtung womöglich WertttLTNpffenDos l 
Wahlrecht für Preußen würden die Konservativen j 
ganz gewiß nicht zu haben sein. S ie würden den 
Bestrebungen, unser ganzes inneres Verfaffungs- 
lsben nach dem Kriege in eine gleichförmige, voll­
ständig demokra-tische Richtung hinein zu pressen^ 
Widerstand leisten und dies auch heute schon  ̂
entschieden und klar vertreten.

Ein KriegswohnungsamL.
Der Jentralverband der Haares- und Grund- 

Sesttzervereine Deutschlands hat beim Bundesrat 
die Errichtung eines Kriegswohnungsamtes in An­
regung gebracht, um zahlreiche während des Krie­
ges entstandene und aus der Überleitung der 
Kriegswirtschaft in die Friedenswirtschaft sich' er­
gebende Fragen auf dem Gebiet des Wohnungs­
wesens und des ReaKredits zu klären und zu 
lösen. r

Kardinal von Vettinger-München f .
Wie aus München gemeldet wird, ist der Propst 

von Bayern, Kardinal-Erzbffchof Dr. Franz von 
Bettrnger am Donnerstag Vormittaag gestorben. 
Der Tod des Kardinals erfolgte unvermutet ohne 
ein vorauszusehendes Anzeichen. Der Kardinal 
hatte noch vormittags dem erkrankten Nuntius, 
Monsignore Aversa, in der chirurgischen Klinik 
einen Besuch abgestattet und war wieder nach- 
hause zurückgekehrt. Um Z412 Uhr fand ein Diener 
den Kardinal tot neben seinem LeHnstuhl im 
Arbeitszimmer. Ein Herzschlag hat seinen: Leben 
ein Ende bereitet. — Dr. Franz von Bettrnger ist 
67 Jahr alt geworden und war schon seit langer 
Zeit Herzleiden-. Als eines Schmiedemeisters 
Sohn in Landstuhl geboren, war er an verschiede­
nen Orten in der Seelsorge tätig, um dann Dom­
herr in Speyer zu werden. Nach dem Tode des 
Erzbischofs Stein machte ihn die Regierung 1909 
zu dessen Nachfolger. Im  Mai 1915 sollte er nach 
der Thronbesteigung Kv'nig Ludwigs III . noch die 
Kardinalswürde erhalten, als ihn der erste baye­
rische Kardinal als Kurierkardinal nach Rom for­
derte. A ls solcher hat er im politischen und kirch­
lichen Leben Bayerns erst recht eine große Rolle 
gespielt, und das Zentrum Lei wichtigen Vorgän­
gen im Staatsleben sowie bei der Aufhebung der 
Regentschaft entscheidend beeinflußt. Auch am 
Hofe war sein Rat und sein Einfluß maßgebend.

Neue Ritter des Goldenen Vließes.
Kaiser Karl ernannte den Herzog Philipp A l­

brecht von Württemberg, den ehemaligen Bot­
schafter Prinzen Franz von Liechtenstein, den Gra­
fen Johann WilczÄ senior, den Oberhofmeister 
Prinzen Hohenlohe und den Grafen Friedrich 
Karl Schönborn-Vuchheim zu Rittern des Ordenv 
vom Goldenen Metz.

Lärmszenen im ungarischen Abgeordnetenhause.
W. T.-V. meldet aus Budapest: A ls Lei Eröff­

nung der Sitzung der Ministerpräsident mit den 
übrigen Ministern den Sitzungssaal betrat, brach 
die Opposition in den stürmischen Ruf aus: Es 
lebe das allgemeine, gleiche und geheime Wahl­
recht! In  diesem Hause darf von nichts anderem 
mehr gesprochen werden als vom Wahlrecht! Als 
der Präsident die Sitzung eröffnen wollte, ver­
größerte sich der Lärm der Opposition, wobei die 
UnterLreitung einer Wahlrechtsvorläge gefordert 
wurde. Der Präsident suspendierte die Sitzung. 
Bei der Wiedereröffnung wiederholten sich die 
Larinszenen, sodaß der Präsident die Sitzung wie­
der suspendierte. Nach kurzer Unterbrechung 
wurde die Sitzung von neuem eröffnet. Der j 
Ministerpräsident unterbreitete inmitten des 
Lärms ein kaiserliches Handschreiben» durch welches 
das Abgeordnetenhaus vertagt wird. Das Hand­
schreiben wurde von der Rechten mit Eljenrufen 
aufgenommen.

und Kniffs nichts helfen. Zu schwer sind die Wun­
den, die der von ihm angezettelte Weltkrieg seinem 
Wirtschastskörper schlägt. Er muß für den Krieg 
auf den Kopf der Bevölkerung doppelt soviel zahlen 
als wir. WähreitzAaber unsere Kriegskosten im 
Lcmde bleiben und dadurch unser Wirtschaftsleben 
in Fluß halten, sind die englischen Milliarden ins 
Ausland gewandert. England hat feinen Kredit 
im Auslande aufs äußerste gespannt. Sodann hat 
es sich durch den allem Völkerrecht hohnsprechenden 
Raub an dem Privateigentum von Bürgern der 
ihm feindlichen Staaten um den Ruf gebracht, eine 
Nation anständiger Kaufleute zu sein. Damit 
dürste auch London seine bisher unbestrittene Rolle, 
der Mittelpunkt des Welthandels, das Zentrum des 
internationalen Waren-, Eff^ten- und Geld­
verkehrs zu* sein, ausgespielt haben. Der Vernich- 
tungswille unserer Gegner richtet sich gegen sie 
selbst. Trotzdem ein elfter Feind — eine Weltmacht 
— gegen uns in die Schranken tritt, sehen wir den 
kommenden Ereignissen hosfnungsfreudig entgegen. 
Die Leistungen unserer Waffenmacht zu Wasser und 
zu Lande werden den Feinden klar zu machen wissen, j 
daß die Verlängerung des Krieges auf ihre, nicht  ̂
auf unsere Kosten geht. Wenn Herr Wilson seinen 
Verbündeten in erster Linie die Unterstützung durch 
Geld in Aussicht gestellt hat, so wird er diese am 
besten durch Beteiligung an der Kriegsentschädigung 
beweisen können. Wenn uns die durch die Hart­
näckigkeit unserer Gegner verursachte Verlängerung 
des Krieges auch weitere Opfer auferlegt, so soll 
uns der Gedanke beseelen» dem unser Kaiser aus 
Anlaß der SteuerbewMgung im Reichstage dem 
Reichskanzler gegenüber Ausdruck gegeben hat: 
„Eine glückliche ^nd gesicherte Zukunft unseres ge­
liebten Vaterlandes wird alle Opfer lohnen. Das 
ist meine unerschütterliche Zuversicht."

l Zunahme Der Friedensströmrmg in Frankreich, s
Dafür, daß in Frankreich die Friedensströmun-! 

gen an Boden gewinnen, führen verschiedene Ber­
liner Blätter die Tatsache an, daß ein am 1. Ja­
nuar gegründetes Volksblatt, das eine ausgespro­
chene friedensfreundliche Tendenz vertritt, bereits 
45 000 Abonnenten besitzt. j

Einführung fleischloser Tage auch in Frankreich, l 
„Petit Pariflen" meldet, das Verproviantie- 

rungsministerium ziehe die Einführung Meier

Truppenschau in Madrid.
„Temps" meldet aus Maadrid: Der König hat 

eine Parade über die kürzlich von Afrika zurückge, 
kehrten Truppen abgehalten. 28 Infanterie- 
bataillone sind Zurückgekehrt. Die Rücktransports 
dauern an.

Ein gutes Geschäft der norwegischen Reedereien.
Wie „Tidenstegn" meldet, haben die norwegi­

schen Reedereien allein im März und April von 
dem auf amerikanischen Wersten für norwegische

WSHreav wir ln schwerem Dienst Lkdeu and GesuM M  
»»fern. besiiml N r  Euch. Srlegs-Anleitze zu zeichne» «

Mruer der Selmal. laßl Euch «Ichl beschämen »  
und erfüll! sslori Eure Zelchuunss - W chl k

ir haben einen schweren Weg noch vor uns. wollen wir das errei­
chen« was wir für unser Dasein und unsere Zukunft erreichen müs-  
s e n. Gott sei Dank ist da» deutsche Volk einig und unerschütterlich in

c Einheit zusammenstand» dah es da» Aeuherste aufbot, wenn die Gefahr es 
zu erdrücken drohte. F ü n f m a l  schon folgte das deutsche Volk dem  R u f e  
d e s  V a t e r l a n d e s  und brachte in s te ts  sich s t e i g e r n d e  r A ü l l e  d ie  
R i e s e n m i l t e l  auf ,  die mit das schönste Ruhmesblatt bilden für die

s, feindliche Macht- 
>e s  Vol k.  w o -  
»eulschlavds Beste-

den als Volk in Trümmer sinken? Zeder Deutsche hat da» felsenfeste Ver­
trauen. dah das ein Ding der Unmöglichkeit ist. »Wir sehen olles ein und wir 
werden siegen." Aber dazu muh das deutsche Volk noch härter werden als bisher»

stahlhart wie deutscher Kanonenstahl!
Wir stehen im neuen, wohl letzten Enkscheidungs-Abschnlll des großen Krieges. 
Und dieser Abschnitt steht im Zeichen unserer herrUtyen U - B o o t e .  Wir 
sind überzeugt, bah unsere braven U-Boots-Leute, die nicht ruhen 
und rasten, die Tage und Wochen dem Feinde nachjagen und doch auf 
jeder Seemeile tödlicher Vernichtung ausgesetzt sind, rascher als bisher die 
Entscheidung zu unseren Gunsten erzwingen, uns Zum Siege führen wer­
den. Aber h i n t e r  i h r e r  A r b e i t  muh das deut sche  V o l k  ln der 
Heimat a b e r m a l s w l e e l n M a v a  f l ehen.  Reue. noch mehr U-Dooke 
müssen vom Stapel r deutscher Bürger, Du wirst nicht zögern, de > a R e i che 
d a s G e l d d a s ü r z u l e i h e n .  wenn jetzt abermals der Ruf an Dich ergeht. 
Unsere wackere U-Booksmannschafl und ihre schneidigem sturmerprobten Füh­
rer erwarten von Dir, dah Du Deine Pflicht tust, wie sie» dah auch Du zum 
Siege mit a l l e n  zu G e b o t e  s t e h e n d e n  M i t t e l n  durch Ze i c h ­
n u n g  aus die k r i e g s - A  u l e i h c b e l l r S g st, damit der sichere Erfolg, 
den sie schon in Händen haben, ihnen nicht wieder entgleitet.

II-Voot und Kriegs-Anleiye 
bringen Sieg und Frieden!

(Kundgebung des Vereins Deutscher Zeittmss-Derreger,)

Jkhaka vier, aus Leukas erner. auf Kefalonta 
auf Euboa vier, Ln Trevesa einer, in Melft 
fünf, in Etts zwei. Mehrere Mütter bel a 
den Verlust ihrer Säuglinge, da sie dieselben 
nähren konnten. Ein französisches Kanonen 

j gab auf ein Fischerboot im  Korinthischen.
! fünf Schüsse ab. Ein Schuß ritz einem Rud" 

beide Arme ab. Eine große Anzahl von ^ 
booten find versenkt. Trotz des Hungers lve» ^  
sich indessen die Bevölkerung, von der Ententt 
Lensmittel anzunehmen. So wurde das 
des Kapitäns eines, im Haffen von Lsukas 
den französischen Schiffes an die Bauern, st ' 
der Löschung der Maisladung zu beteilige?., 
den Bauern abgelehnt.

Eine türkische Ssndergesandtschsst ^ 
-bestehend aus Prinz Zia, Sohn des Sultans 
Z fik Bei und dem ersten Adjutanten des ^  

Genera! Salih Pascha ist am Dienstag ins 
.sche Hauptquartier abgereist» um dem êu l  ̂

Kaiser einen Ehrensaüe! als Geschenk des ^  
zu überreichen. Die Klinge, ein Meisterstück ^  
scher Kunst, trägt auf der einen Seite eine a ^  
sche Inschrift, aus der andern das Datum 
Eintrittes der Türkei in den Krieg und die ^  
kündignng des Dschihad, auf dem aus 
Leiteten, mit Brillanten und Diamanten 
Stichblatt, das Monogramm des Sultans utzd 
Initialen  des deutschen Koffers.

Noch keine chinesische Kriegserklärung.^ ^  
Der Korrespondent der „Morningpost 

Schanghai drahtet: Die chinesische R e g ie r u n g ^  
Deutschland den Krieg noch nicht erklären ^  ^  
weil eine Anzahl von MUitärgouverneuren S 
den Krieg sei. Auch innerhalb der Handels ^  
herrsche bedeutender Widerstand gegen die K 
erklärn ng. Trotz aller Hindernisse werde 
nicht mahr lange dauern, bis die Krisgserkla 
Chnras an Deutschland Tatsache geworden

fleischloser Tage am Donnerstag und Freitag für Rechnung bestellten Schiffsraum 200 000 Tonnen 
Anfang Juni in Erwägung. Eine frühere ELnfüh- im Wert von über 206 Millionen Kronen ver- 
rung erscheine wenig zweckmäßig wegen der gerin- kaust, wobei sie an der Tonne 400 bis 500 Kronen

Deutsches Reich. _
Berlin. 12. April ^  .

— Generalleutnant Wilhelm Freiherr ^  
senberg, ein Ritter des Eisernen
Klasse von 187V, ist gestorben. Er ist 2MU 
Leim Generalkommando des 8. A rm eekorps^  
wesen, hat als Oberst des 33. Jnsantette-R^' 
in GnmLinnen, als Generalmajor die 8. 2 ^ , ^  
rie-Brigade in Stettin befehligt. 3" d io s« n A ^  
krieg hatte der alte General den tiefe« 
erleben müssen, daß seine vier Söhne «ras 
Felde der Ehre gefallen find. Kp

— Der .Aeichsanzeiger" gibt die von
müsekonserven-Kriegsgosellschaft festgesetzte« 
preise für Herbstgemüse bekannt. Kpk

— Kriegsanleihezeichnnnge« i»  Feh­
den jetzt in grötzerer Zahl vorliegende«
nissen verdienen folgend« besondere H ervory, ^  
Feldheer: Einige Infanterie-Divisionen 
Mark, 1VVVVVV Mark, 1300000 Mark.
Mark; im Bereiche einiger Armee-OberkomM ^
und Armeegruppen 5 741249 Mark, b 5<X> 0̂  ̂
und darWer: im Gouvernement Metz ^  ^
Mark; im Bereich der Milttär-GeneraMk
der Eisenbahnen in Brüssel von 14 457 3^'
2 645 670 Mark. In  einer Heeresgruppe " 
Zeichnern 527 100 Mark; bei einer Landstnrn^. 
pagnie von 44 Zeichnern 39 400 Mark: 
dron 45 000 Mark; 7700 Zeichner in -in-M» 
verbände 856 000 Mark. Auch die 3 ^ " ^ ^  
auf Kriegssparkarten haben bereits nennen 
Ergebnisse erbracht, so wurden bei einer 
für 50 000 Mark Sparmarken abgesetzt. ^

gen Gemüser^rräte.

Die englischen Nahrungssorgen.
„P sll Mall Gazette" vom 4. April schreibt: W r  

wünschten, daß die Regierung den Ernst der Le- 
bensmittelfrage eindringlicher betonte. Man hat

verdienten. — Der Verdienst würde demnach 
rund 90 Millionen Kronen betragen.

Freilassung der aus Ostpreußen verschleppten 
deutschen Reichsangehörigen.

Die „Petersburger Telegraphen-Agentur" be-
sie durchaus noch nicht in ihrer wirklichen Boden-  ̂ stätigt. wie die „Frankfurter Zeitung" erfährt, d-ch 
tung begriffen. Amerika wird vielleicht allmählich  ̂die prov-srrische Regierung auf Vorschlag des M l-! 
wertvolle Unterstützung zur Beseitigung der ^nisteriums die Freilassung der bei dem Einfalle 
ll-Boot-Eefahr leihen, aber inzwischen nimmt der § Ostpreußen 1914/15 unrechtmäßig nach dem In -  
Schiffsraum beständig ab. Der LeLensmittekkon-; nern Rußlands verschleppten deutschen Reichsan- 
trolleur sollte dem Publikum kräftiger klar machen,. gehörigen angeordnet hat. Die betreffenden Zivil-j 
daß eine Hungersnot tatsächlich im Bereich der gefangenen sollen mit Unterstützung der Regierung

nach der Heimat entlassen werden. Die Prüfung 
der Einzelfälle liegt einem besonderen aus Vertre­
tern verschiedener Ministerien zusammengesetzten 
Ausschusse ob.

anderen-an 1437 Sparer Marken für 329 
Heimathe«: Im  Bereich des stelloe ^
Generalkommandos des 3. bayerischen Arm 
10 898 000 Mark, des 12. Armeekorps (D ^  
iiber 3 Millionen Mark, des 9. Armeekorp^^r 
Millionen Mark. des 18. Armeekorps 
a. M.) Wer 15 M illion-» Mark. U. 
von einer Ersatz-Eskadron eine« Ulanen-dios^^H» 
181 400 Mark. von 15 Zeichnern eines 
bataillons 58 750 Mark, von 17 Zeichn"" Ki­
ll nderen 82 300 Mark, von 14 Zeichnern 
satz-Eskodron 72 500 Mark gezeichnet- ^ngoOOÜ 
schen Arbeiter in Brügge zeichneten bisher ,-ereit* 
Mark. -  Diese Beispiele verständnisvoller 
schaff, dem Reiche zur möglichst raschen 
VeendiMng des Krieges die erforderlich §<r-
mitte! Zur Verfügung zu stellen, ließen . 
vielfachen und werden hoffentlich in ^  ^  
ZeichnungsLagen der Zwilbevölkerung 
Ansporn znr Nacheiferung dienen. «riM"

— Der sozialdemokrattsche Schriftsteller 
BorchaPt m Groß-Lichterfelde ist rn ^  
Generalversammlung des Wahlvereins 
demokratischen Arbeitsgemeinschaft im 
Teltow-Veeskow-Storkow einstimmig ^
Ämtern enthoben worden. Borchardt 
er mit der Organisation der ArbeiLsS^ ^
nichts mehr zu tun haben wolle. «reftrtE

Vückeburg, 12. Apnl. Wie die

Möglichkeit liegt. Wir verstehen die Abneigung 
gegen eine zwangsmäßsge Rationierung, ober die 
jetzige Ziellosigkeit in dieser Sache kann leicht zu 
überstürzter Rationierung führen, nachdem unsere 
Vorräte durch Gleichgiltigkeit und Wohlleben un­
nötig verringert sind.

Verschiedene Berliner Blätter berichten, daß die 
LebensmitLelnot in England sich in bedrohlicher 
Weise verschärfe. Kartoffeln und Gemüse seien 
fast überhaupt nicht mehr vorhanden.

erfährt, ist dem Fürsten Adolf zu

Griechenlands Vergewaltigung.
Nach amtlichen Feststellungen und beglaubigten 

Mitteilungen sind infolge der Blockade in Grie­
chenland eine größere Anzahl von Todesfällen in­
folge Hungers zu verzerchnen. Auf der Insel

^ , -  - ArieS^
Lippe, der bisher in den Gefahren ^
unverletzt geblieben ist. ein Unfall kei^
glücklicherweise nur leichter Natur ist 
ernsten Folgen zu haben scheint. Beim 
eines Geschosses wurde dem Fürsten die ^  
durchgeschlagen, sodaß ein Verband astge 
den mußte. Die DiensttäLigkeit 
wird durch die Verwundung nicht unterbr  ̂ Ao- 
Heilung dürfte nach ärztlichem Su-acht^ 
chea in Anspruch neibmen.



die neue rebeirsmlttelemteklung.
April ab erfahrt unsere Ernährung

ei>rrge Zeit wesentliche Änderungen 
Die täglich« Mehlmemge wird fSr die versor- 

^Ssberechtigte Bevölkerung von 200 Gramm auf 
 ̂ Gramm herabgrseUL. Die bisherigen 

^eckuagsmitte! fallen weg.
g Dem Selbstversorger, der bisher monatlich 
y ^h-gram m  Brotzetreide schielt, wich diese 

^ge auf 8)4 Kilogramm gekürzt.
« r k ^  ^  KsmmunalverbSichen für Schwer- 

biterzulagen zugewiesenen Mehlmengen wechen 
^ 2 8  Prozeni verringert.
^  F ^ 3 u la g e n  für Jugendliche kommen Wnzlvch

^  Als Ausgleich für die durch diese' Neuregelung 
^  ^erzorgungsLerechLigLen entzogenen Nahr- 
. Vorsorge getroffen morden, daß jedem die 
jss? ^  Höchstmenge von täglich ßL Pfund Kar- 

ie!n überall gegeben Werden kann. Außerdem 
den Gemeinden für die festgesetzte Zahl von 

/^w erarbeitern täglich weitere A- Pfund Kortof- 
verwiesen werden. Ferner wird jede nicht 

^ausschlachtung seWtverfovgte Person wo- 
ein-e Fleischzulags von 256 Gramm, also 

2 Pfund mehr a ls bisher, erhalten. F ür Kinder 
^  §u g Jahren  beträgt diese FlsischMage 125 

^ m n r  oder ZL Pfund.
Ausgabe dieser FleffchZulcM erfolgt mit- 

. 5 besonderer FleischZufatzkarten. Diese find nicht 
^rZügig. hadern  haben nur örtliche Geltung. Dre
s. . ^<i"^ge wird zu einem besonders billigen 

^gegeben. Um dies zu ermöglichen, drhal- 
'  KommLnalverbLnde Reichs- und S taats« 

in Hohe von insgesamt wöchentlich 
A ^  auf den Kopf der versovgungsberechtigten 
^ l l e r u n g .  Don diesen 86 Pf- werden jedem 
. MnrunaLVerbtuÄ» 76 Pf. unm ittelbar Augswie- 
 ̂ ' Der Rest wird von den Landeszentralbohör- 

Ausgleich je nach der Zahl der besonder;. 
D urstigen BevoUsrung an  die Kom-munaLver- 

verteilt.
, Dies- Umgruppierung der Ledensmrttelversor- 

^8 mutz Mx eine verforgungsberechtigte BevsKe- 
2^8  von ungefähr 36 M illionen Köpfen in die 

geleitet werden. S ie stellt an die vochande- 
an sich schon Lberlastetsn AvbeiL^räfte und 

ansportm itt^ gang außerordentliche Anforde- 
^  Ohne kleinere örtliche Hemmungen und 

wiÄ» es kaum abgehen. Deshalb ist 
E Bestimmung getroffen, datz dort. wo Hemnnun- 

^h  geltend machen, bis zu ihrer Behebung 
e bisherige Brot- und Mehlmenge weiter ge­

führt wird, jedoch nicht w  der Form der bisheri­

gen Brotkarte, sondern aufgrund besonderer Ver­
ordnungen.

Alles in allem handelt es sich also um eine 
Herabsetzung der B rotration um den vierten Teil 
unter gleichzeitiger Vermehrung der Kartoffel- 
ration und Verdoppelung der Fleischpornon. dieser 
Zu ermäßigten Preisen. Es ist klar, daß die Re­
gierung einen solchen neuen Eingriff in die Le- 
bs-sgewohnheiten des in diesem Kriege beispiel­
los opferfreudigen deutschen Volkes nicht vorge­
nommen hätte, wenn die harte Notwendigkeit es 
nicht gebieten würde. Wenn wir nämlich weiter 
so viel Brot essen würden, wie bisher, wurden wir 
mit unseren GetreidevorrLten nicht bis zur näch­
sten E rnte reichen. Der E rtrag  der alten Ernte 
mutz noch für 4 M onate herhalten. E s fehlt uns 
jedoch die Menge für einen M onat. Die Getreide. 
Lestandsüufnahme vom 15. Februar dieses Jah res  
hat diese betrübliche Tatsache ergeben. So stand 
der Regierung ein anderer Weg als  der der Her­
absetzung der Rationen nicht offen, sie hatte keine 
andere W ahl, so schwer ihr besonders der Ent­
schluß frel. die B rotration  der Schwerarbeiter zu 
kürzen und die Zulagen für Jugendliche Zu 
streichen.

Diese Tatsachen mutz die Bevölkerung einstehen 
und begreifen. S ie Wnnen durch nichts, am 
allerwenigsten etwa durch einen schnellen Friedens­
schluß. aus der Ws!L geschafft oder geändert wer­
den. Jeder voreilig geschlossene Friede wäre ein 
schlechter, ein fauler Friede. E r würde uns w irt­
schaftlich an den Rand des Verderbens bringen. 
Denn unsere Feinde haben uns kernen Zweifel 
darüber gelassen, datz ihr Endziel die vollkommene 
wirtschaftliche Vernichtung Deutschlands und damit 
jedes einzelnen Deutscher: ist. Ein solcher Friede 
würde uns aber vor allem in der Ernichrungsfrage 
um nichts bessern, im Gegenteil, dann würde die 
Not erst recht ins Land kommen und sich sichtbar 
machen. Überhaupt ist es grundoerkchrt, zu Flau« 
Leu, datz bei Friedensschluß sofort wieder alle 
Lööensmittel in den Mengen wie früher vorhan­
den sein werden. E s wird auch nach dem Frieden 
noch langer Zeit und manches behördlichen E in ­
griffs bedürfen, b is wir wieder die früheren Er- 
nährungsverhaltnisss hergestellt haben. Ein 
Friede gegen eine W elt von Feinde:: ist auch von 
heute zu morgen nicht durchführbar. Dazu be­
darf es der Zeit und langer VerhaTtVLungen. Un­
sere militärische Lage ist derart, datz wir uirbe- 
dingt auf einen ehrenvollen, deutschen Frieden 
Vertrauen können. Nur dieser kann eine Besserung 
unserer wirtschaftlichen Lage herbeiffchren. Irgend­
eine versuchte Gegenwirkung gegen die aus Zwin­
gender Not heran sgeborenen Ernährungsmaß­
nahmen der Behörden würde nur den Krieg ver­

längern, neue Opfer an Sut und Wut, mS> «sve,
Wimmere Entbehrungen zur Folge haben.

Es gibt daher für uns keine andere Wahl» als 
bis Zum siegreichen Ende des Krieges durchzuha!- 
Len und die Herabsetzung der Brotration als eine 
neue, harte, aber unvermeidliche Notwendigkeit 
opferwillig Zu ertragen, und das umso mehr, als 
die Verringerung der Brotration nicht narr die 
heimatliche Bevölkern^ betrifft, sondern auch 
Leim Heere zur Durchführung gelangt, das in bei­
spielloser Tapferkeit Gut und W ut für den Be­
stand des Vaterlandes opfert und uns den Feind 
von den heimatlichen Fluren fernhält, die hoffent­
lich einer gute:: Ernte entgegenrsifen werden.

Um die Lage erträglich zu gestalten, werden, 
nachdem die Donau nunmehr eisfrei geworden ist, 
die in Rum änien befindlichen Getreidemengen 
möglichst schnell und umfassend für unsere Ernäh­
rung nutzbar gemacht werden. Außerdem erfolgt 
eine scharfe ZwangSTrachprüfung der bei den 
Landwirten vorhandenen Vorräte, die sämtlich in 
die öffentliche Hand genommen werden.

. Infolge der Verdoppelung der Fleischration ist 
ein Eingrff in unsere MiiliMchöestänide wcht Zu 
vermeiden. Im  Interesse der zukünftigen Fettver- 
sorgung und der Förderung unseres Wirtschafts­
lebens empfiehl es sich daher, daß überall da, wo 
die Bevölkerung noch in der Lage ist oder in die 
Lags kommt, Gemüse zur Verfügung zu haben, die 
Abforderung der erhöhten FloischpsrLion nwglichsL 
sparsam erfolgt. Auch die Hinaussendung von 
Lebensmitteln an die Front und in die Etappen­
gebiete mutz unterbleiben. Jetzt, wo die wärmere 
Jahreszeit einsetzt, besticht die Gefahr, daß diese 
Lebensrnittel verderben. Zudem wird für die 
Truppe durch die Heeresverwaltung gesorgt. Dem 
einzelnen irützen die Lsbensmittel daher draußen 
wenig, m der Heimat aber schmälert jede Versen­
dung erheblich die vorhandenen Vorräte.

Lskalnachrichten.
^ur Erinnerung 14. April. 1916 Kämpfe der 

Türken m it Russen am Karadersflusse im Kauka­
sus. 1915 Angriff auf die Tynemundung in Eng» 
larÄ) durch ein deutsches Luftschiff. 1913 -f K arl 
Hagenbeck, Gründer des b ran n te n  Stellinger 
Tierparkes bei Hamburg. 1916 f- Professor Dr. I .  
Kühn, Organisator des landwirtschaftlichen Unter­
richts. 1905 f- Freiherr von Frickrenthal, chsmali» 
ger, österreichiM r Haindelsminister. 1894 f- 
Adolf Friedrich Graf von Schach bekannter Dich­
ter und Kunstmaler. 1871 Genehmigung der 
Reichsverfasfung durch den deutschen Reichstag. 
1866 Ermordung des Nordamerika Nischen Präsiden» 
ten Lincoln. 1864 Kamps m it dänischen Kriegs­
schiffen Lei SamnemLicke, 1888 * Königin M arie 
von Hannover.

Thorn» 13. A pril 1917.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  ev. K irch e .)

An die ev. SL. Georgskirche zu M a r i e n L u r g  
(Westyr.) ist Pastor M o r d  h o r s t  aus V arsbütte 
in Schleswig-Holstein als Kreissynodalvikar be­
rufen worden. P alto r M. war lange Jah re  an 
deutsch-lutherischen Gemeinden - in Amerika tätig,

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem General­
leutnant und Kommandeur der 35. Infanterie- 
Division v o n  Z a h n  ist der S tern mit Schwertern 
zum Roten Adlerorden 2. Klasse m it Schwertern 
verliehen worden.

— ( A u f s c h r i f t s l o s e  P a k e t e . )  Mehr als 
8600 Pakets mußten im Ja h rs  1916 zugunsten der 
Posttunterstützmrgskasse verkauft werden, weil die 
unzureichend befestigte Aufschrift während der Post- 
beferderung abgefallen war und die Sendungen im 
Inn ern  keinerlei Angaben über den Empfänger 
oder Absender enthielten. Meist werden die Ab­
sender oder Empfänger zu Unrecht angenommen 
haben, das Paket sei bei der Post entwendet wor­
den. Und doch trägt die Post keine Schuld an der 
MchtankunfL des Pakets. S ie hat mit den auf- 
schriftslo-sen und deshalb uULMbringlichsn Paketen 
nur Mühe und Arbeit, die erspart werden können, 
wenn die Aufschrift haltbar angebracht und ein 
Doppel der Aufschrift in die Sendung gelegt wird. 
Letzteres ermöglicht, das Paket auch dann dem 
Empfänger zuzuführen, wenn die Aufschrift abge^ 
fallen ist und die Sendung zur Erm ittelung Le* 
Empfängers oder Absenders geöffnet werden muß 
Es empfiehlt sich dringend, die Aufschrift, falls sie 
nicht auf das Paket selbst geschrieben vTrrden ?aun­
recht haltbar zu befestigen und für alle Falls ein 
Doppel der Aufschrift oben auf den In h a lt  des 
Pakets zu legen.

— ( W a s  d e r  A p r i l  b r i n g t . )  Auf w irt­
schaftlichem Gebiete tr i t t  eine Reihe wichtiger Ver­
ordnungen und Bestimmungen inkraft. Die Som­
merzeit beginnt am 18. April, vormittags 2 Uhr 
(mitteleuropäische Zeit). M it dem 15. April erfolat 
eine neue LsLeasnnttelvertoLlung durch Herab- ) 
setzung der täglichen Brot- und Mehlmenge unter 
gleichzeitiger Erhöhung der Fleischration und unter 
Gewährleistung von wöchentlich 5 Pfund Kar-

eins Neuregelung des Bezugsscheinrvesens und be­
gann die Verkcmssstperre für Petroleum im P riv a t­
verkehr während der Sommermonate. Die Anmel­
dung der Auslandsforderungen ist b is zum 15. April 
bei den zuständigen Handelskammern zu bewerk­
stelligen; für den gleichen Tag ist eine Bestands- 
erhebung aller Treibriemen angeordnet. Die M el­
dung der Ölfrüchte w ar bis zum 10. April zu er­
statten. Die Ablieferungspflicht für Nnngegen- 
stande endet am 30. April. F ür S taatsbeam te und 
Volksschullehrer traten  am 1. April die neuen Be­
stimmungen über die laufenden Kriegsbeihilfen 
inkraft.

für^^uer-,'V irk-, Hasel- und FasaneirM ne besteht 
die Balzjagd noch bis Esche M ai. Auch wild«
Schwäne, K ra n i^ ,  BrarhrGgel und andere jagd­
bare Sumpf- und Wasservogel. Wildenten und 
Wildgänse ausgenommen, dürfen geschossen werben. 
D as Einsammeln von KiMtz- und Möwen-Eiern 
ist gestattet.

^ NVtremren mrd avfbeiVahreir;

"mtliche M am tm achm m
» « S t M N o m .

------ -- 13. A pril 1917.
r r n k i s t  in  letzter Zeit wiederholt vorgekommen, daß von Gast- 
innp^^kw irtschaften  die auf 10 Uhr festgesetzte Polizeistunde nicht 

W alten  worden ist«
^  wird daher folgende Anordnung in  Erinnerung gebracht: 

L eft^ufgrund des § 3, Aös. 2 und F 4 der Vundesratsverordnung, 
ll Ersparnis von Brennstoffen und Beleuchtungsmitteln, vom
^üskAEMber 1816 (R -G -B l. S . 1355) und der dazu erlassenen 
lg lg '^ungsanw ersrm o der Landeszentralbehördsn vom 13. Dezember 
kist A  mit Rücksicht auf den noch fortdauernden Kohlenmangel 

Aegierungsbezirr M arienwerder folgendes angeordnet:
^wis ^  Schließung der Gast-, Schank- und Speisewirtschaften, CaföZ 

Vereins- und Gesellschaftsräume, in denen Speisen und 
E rring? verabfolgt werden, wird, soweit dies nicht schon örtlich be- 

l is t ,  big auf weiteres auf 10 Uhr abends festgesetzt, 
srhrtt^v bisher für einzelne Gemeinden oder Gast- und Schankwirt- 

eine frühere Schließung a ls  um 10 Uhr abends be- 
Ä  war, behält es dabei sein Bewenden

und

die Beleuchtung 
Die zugelassenen Veran-

Lr ^  *?re öezeichneten 
a ltv ^  bis auf weiteres zu verbieten.

Dr.EA müssen überall pünktlich um 10 Uhr abends beendet sein. 
re Anordnungen dieser Bekanntmachung treten sofort inkraft. 
^ l l r i e n w e r d e r  den 18. Februar 1917.

Anordnung über Brot- 
Mehlverbrauch.

Aufgrund der ZZ 47 bis 86 der Verordnung des Bundesrats 
über Brotgetreide und Mehl aus der Ernte 1S16 vom 29. Juni 
1916 (R.-G.-Bl. S . 782) und der Bekanntmachung über Inan- 
spruchnabme von Getreide und Hülsenfrüchten vom 22. MSrz 1917 
(R.-G..Bl. S . 263) wird bestimmt:

a.
Bäcker und MehlhLudler dürfen auf die bereits ansge. 

gedenen grüne« Brotmarken des Stadtkreises Thor« für die 
Woche vom 18. bis 21. April 1917 nicht mehr die volle Menge,
sondern nur.

4V «r Brot oder 39 s r  Mehl
auf eine Marke abgeben.

b.
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden gemäß 

8 37 der Bundesratsverordnung vom 29. Juni 1916 (R.-G.-Bl. 
S . 782) bestraft.

v.
Diese Anordnung tritt mit dem 15. April d. J s .  inkraft. 
Thorn den 11. April 1917.

Der Magistrat.

Der Regierungsprastvent.

ttrk- M Anckmts.
Bekleidungsstücke.

Erinnerung, daß am 1. A pril 1917 alle Ge- 
Strickw " " ' " "   ̂ -  -L A N «.-Ntz ?uev-> Wirk- und Strickwaren, ;owte Sch , ......___________

r^ine Schneider (Schneiderinnen, Modistinnen) sämtliche Bezugs- 
' s i e  im MSrz von den Verbrauchern (Kunden) empfangen 

?'e Sii?» Bekleidungsstelle (Bäckerstraße 3 5 ,1) abzuliefern hatten.
Äew der Bezugsscheine hat in einem Umschlage zu erfolgen, 

»er Name oder die F irm a, S traße und Hausnummer des 
r "^Enden und die Anzahl der Bezugsscheine anzugeben sind
.  Itiinw. 2 haben die Gewerbetreibenden die ourch die Äusführungs- 
M!chri-r?"3en der unterzeichneten Behörde vom 12. August 19!6 vor- 
L  «. Listen über die Veräußerungen an Nichtverbraucher
^kis^^.^Mchneider) einzureichen. Ein« Übertretung dieser Vor-

Feben w ir bekannt, daß alle Bezugsscheine vom Gewerbe-

>waren, Hausierer

-.Bestrafung von Eew 
übertreten, und auch die

^ ° r n  den 89. MSrz 1917.

Der Magistrat.

Zu vorstehender Anordnung wird bekanntgegeben, daß vom 
16. April 1917 ab als Ersatz für die herabgesetzte Brotmenge 
Zusatzfleischmarken ausgegeben werden, welche znm Beznge von 
wöchentlich '/, Pfund Fleisch für Erwachsene «nd V. Pfnnd 
Fleisch für Kinder zum ermäßigte« Preise berechtige«. Ver­
gleiche die Anordnung über die Ausgabe einer Fleischzulags in­
folge Verkürzung der Brotration, die morgen veröffentlicht wird. 
Ferner wird vom 22. April 1917 ab die Kartofjelrntlo« wieder 
anf wächentlich S Pfund erhöht werde«.

Thom den 12. April 1917.

Der Magistrat.
l!»ml«ms »er MiMlen.

Diejenigen Haushalttmgsvorstände, 
die am April oder später ihr 
Dienstpersonal wechseln, fordern wir 
hiermit auf, die An- bezw. Ab­
meldung binnen 3 Tagen beim städt. 
Verteilmrgsamt I, BrerLestraße 14, 
anzubringen.

Unterlassung wird nach den §K 4, 
5 und 14 unserer Anordnung über 
die Regelung des Brot- und Mehl­
verbrauchs vom 14. Oktober 1916 
bestrait.

Lhorn dsu 13. April 1917.
Der Magistrat.

Lllsatz-Anordnung 
über Reisebrotmarken.

Zu der für den Umfang des Stadt­
kreises Thorn erlassenen Anordnung 
über Reichsreisebrotmarkeu vom 17. 
März 1917 wird hiermit folgendes 
bestimmt:

L) Die bisher ausgegebenen ReichS- 
reiieLrotmürken bleiben bis zum 
15. Mai 1917 giftig.

d) Den Reisen "r dürfen nur soviel 
Reisebrotma» .en ausgehändigt 
werden, daß er für jeden Tag 
nicht mehr als 200 Zr Gebäck 
gegen Reijebrotmarken entnehmen

Bekanntmachung.

»ers- und

der Sonn- 
den Sonn- und 
verboten. Z 2 bestimmt:

D as Verbot des Z 1 findet keine Anwendung
1. auf Arbeiten, welche in Notfällen, wie bet F ru  

Wassergefahr und dergleichen, oder im öffentlichen Interesse 
unverzüglich vergenommen werden müssen;

2. auf Arbeiten, welche Hur Befriedigung der Bedürfnisse des 
häuslichen Lebens täglich vorgenommen werde« müssen;

S. auf Arbeiten, welche in der Landwirtschaft und Gärtnerei, 
— wie das Futterholen, das Füttern , das Aus- und E intrei­
ben sowie Hüten des Weideviehr, das Treiben des Vieh« 
zur Tränke, das Beziehen von Pflanzen und dergl. — zur 
Fortsetzung des Betriebes täglich vorgenommen «erden 
müssen;

4. auf Arbeiten, welche in  Zier- «nd H ausgärten oder von 
Lohnarbeitern und Keinen Leuten mrt ihren Angehörigen 
zur Bestellung oder Abwartung ihrer G ärten und Felder 
außerhalb der Zeit des Hauptgottesvienfte» — § 16 — ver­
richtet werden.

Unter den gegenwärtigen außerordentlich ernsten «nd schwierigen 
Verhältnissen unterliegt es keinem Zweifel, daß sämtliche m it der 
Frühjahrsbestellung und demnächst m it der E rnte in Zusammenhang 
stehenden landwirtschaftlichen Arbeiten im öffentlichen Interesse 
unverzüglich vorgenommen werde« müsse«.

Thorn den 12. A pril 1917.
Die Polizei-Verwaltung.

ersuchen w ir E ltern , Pfleger oder Vormünder blinder Kinder, die in 
der Zeit vom 1. A pril 1916 b is 1. A pril 1917 das 4. Lebensjahr 
zurückgelegt haben, diese Kinder b is zum 1. M ai d. F s. im städt. 
Schulamt, Bäckerstraße 35, 1 Treppe, anzumelden.

Kinder, die blind und zugleich taubstumm find.
Die Anmeldung ist erforderlich, um die Aufnahm« in die für 

blinde Kinder vorgesehenen Schulanstalte« nach Eintritt der Schul­
pflicht vorbereiten zu können. Diese beginnt nach vollendetem 6, Le» 
bensjahr auf Beschluß der Schuldeputatton.

E s find außerdem solche blinden Kinder anzumelden, die zwar 
erst b is zum 1. J u l i  d. J s  ihr 4. Lebensjahr vollenden, deren 
Schulpflicht aber auf Wunsch der Estern oder deren gesetzliche« Stell­
vertretern re. bereits m it dem 1. A pril vor vollendetem 6. Lebensjahr 
beginnen soll.

Thorn den S. A pril 1917.
Schuldeputatton.

kann. Mithin dars jeder Resende 
für jeden Tag 4 ReisebroLmarken, 
die auf je 50 gr Gebäck lauten, 
oder für 5 Täge 1 Heft mit je 
20 ReisebroLmarten erhalten.

Thorn den 10. April 1917.
Der Magistrat.

Aus der StadLraL Aax (UüoL- 
W8.V« - Stiftung sind zu seinem 
Todestags am 11. Mai die Jahres­
zinsen zu vergeben.

Die Verteilung erfolgt an bedürftige 
und würdige Witwen, vaterlose Töchter

und vaterlose minderjährige Söhne, 
deren verstorbener Ehemann oder 
Vater mindestens S Jahre lang in 
Thorn Inhaber eines selbständigen 
kaufmännische« Geschäfts gewesen ist 
und sich eines gute« Rufs erfreut hat.

Die Bedachten müssen in Thorn 
ihren Wohnsitz haben. Die Auswahl 
erfolgt ohne Rücksicht auf die Konfession.

Bewerbungen sind bis zum 1. Mai 
d. J s .  einzureichen.

Thorn den 13. April 1917.
Der Magistrat.



B sk M lttM M M U .
E s ist in letzter Zeit öfters vorge­

kommen, daß Personen, welche
». den Betrieb eines stehenden Ge­

werbes anfingen,
d. das Gewerbe eines anderen über­

nahmen und fortsetzten oder 
o. neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder all dessen S telle ein weiteres 
Gewerbe anfingen,

von uns erst zur Anmeldung des G e­
werbebetriebes haben angehalten werden 
müssen.

W ir nehmen daher Veranlassung, 
die Gewerbetreibenden darauf aufmerksam 
zu machen, daß nach Z 32 des Gewerbe- 
sreuergesetzes,. vorn 24. Ju n i 1891 und 
Artikel 25 der hierzu erlassenen Aus- 
siihrrmgsanweisung vorn 4. November 
1395 d e r  B e g in n  e in e s  B e lrieb e S  
v o rh e r  o d er spätestens gleichzeitig  
m it dem  B e g in n  beim  M a g is tra t  m i- 
znzeigsri ist.

Diese Anzeige muß entweder schriftlich 
oder zu Protokoll erstattet werden. I m  
letzteren Falle würd sie im Gemeinde- 
Skeuerbüro, R athaus, 2 T r., Ztznmer 
Nr. 48, entgegengenommen.

W e n n  auch nach Z 7 d es  G e° 
rvorbesterrergesehes B e tr ie b e , bei d e ­
nen  w e d e r  d e r  jäh rlich e  E r t r a g  1300 
Mkr., noch d a s  A n lag e - u n d  B e tr ie b s ­
k ap ita l  30 0 9  M b . erreich t, von  d e r  
G e w erb esteu er b e f re it find, fo en t­
b in d e t d ie ie r U m stand doch nicht von  
d e r  A rrm etdepflicht.

Die Befolgung dieser Vorschriften liegt 
im eigenen Interesse der Gewerbe­
treibenden, denn nach Z70 des Gesetzes ver­
fallen diejenigen Personen, welche diegesetz- 
liche Verpflichtung zur Anmeldung eines 
steuerpflichtigen Gewerbebetriebes inner­
halb der vorgeschriebenen Frist nicht er­
füllen, in eine dem doppelten B etrage der 
einjährigen S teu er gleiche Geldstrafe, 
während solche Personen, welche die 
Anmeldung eines steuerfreien, stehenden 
Gewerbebetriebes unterlassen, nach den 
M  147 und 148 der Reichs-Gewerbe- 
ordnung mit Geldstrafen und im Unver­
mögensfalle mit Haft bestraft werden.

Thorn den 10. April 1917.
Der M agistrat.

Verkauf.
M ontag den 16. d. M ts., vor­

m ittags 8 Uhr, sollen auf dem alten 
Festimqsschirrhof

mehrere alte eiserne ein» rmL 
zweiflügelige Voll- und Gitter­
tore, sowie ein Wellblech» 
hanschen von etwa 4,0 
Grundfläche

meistbietend verkauft werden.
Königliche Fortifikatio».

M M W S
P ettu fer , zur Saat

verkauft auf Saatkarte

M U W W W l k
Kreis Thorn.

88 S tr .

2. Adsaat sollen gegen 50 Z tr. Ligowo- 
Hafer umgetauscht werden.

Angebote an

W , Ä M M  W O M M ,
__________ Kreis Thorn.__________

Einige Zentner

Z e r «
bat abzugeben

e ZtMzpMazze
nimmt Z eich n u n gen  auf d ie  0 . K riegsarrleihe, und zwar:

5 °Io Reichsanleihe zu 9 8 .— ,
51<> „ (Schuldbucheintragung) zu 9 7 .8 0  und
4 2̂ Reichsschatzanweisung zu 9 8 .— , auslösbar mit 1 1 0 — 1 20  1«

K «MW Kl! 18. M ! M . M W 1 W.
entgegen.
D ie  S tad tfp ark affe  zahlt Spareinlagen, die bei ihr auf die 6. Kriegs­

anleihe gezeichnet werden, ohne Kündigung aus.
D ie  S ta d tfp ark a ffe  übernimmt auf Wunsch Kriegsanleihestücke für die 

einzelnen Sparer als offene Depots in Aufbewahrung und Ver­
waltung gegen eine Jahresgebühr von 20  P fg . für jede ange­
fangenen 1 0 0 0  Mk.

D ie S iad tsp ark afse  beleiht Kriegsanleihen zu billigstem Zinsfuß.
D ie S tad tfp ark affe  nimmt Zeichnungen an von 6 bis 1 00  Mk. auf 

K rrsgsan lsrhsfparbüchsr zu 8 1<> verzinslich.
Nähere Bedingungen sind in  der Kasse zu erfahren. ...............

aller Arten

' W ir bitten um " M ß

Zusendung 
FrShgemkse

Megsfparbücher.
Zeichnungen auf Kriegsanleihe VI werden auch unter 

ioo Mark, von 3 Mark aufwärts, zur Sammelanlage ange­
nommen.

V erzin su n g: 5 1 » .
Z eichn ung b is  10. A p ril.
Z a h lu n g  b is  18. I M  1917 .

Auf bereits bestehende Kriegssparbücher können weitere 
Einzahlungen gemacht werden.

Stadtsparkasse Thorn.
L n s y l s u  3 ,  4 2

I  1)r. »I. H o lE "  V yrbtzl'tzitunA S-^listn l t  8
D  xe§r. 1903, k. ä  L L n j.- is s k 's i^  - ,  u. A ß rZ iu r '.-  U
A sovv. L. R io tr. 1. cl. einor llölittren ^

N  Z'Lr'SNN p s n s L o n .  L K gA G  krükl. M  K 'kZHgvM  ^D  L isber best:
U  8e1t 1!
W (äar. 4 3
W s S S s
N l
8 W K W V  k-

s s s  L i s r a b N u r .
8eit ^arr. 1913 kostLnäov 3 6 4  ? n ü 7 1 s n g s ,  ü iru n te r :  8 3  /K driu i* . 
(äar. 4 3  N s m s n  von 60). 4 3  Mr- 6  l! uvä 8  Z, 8 2  kür O 1« rr 6  t t ,  

s S i s  1 4  8 - IZ G 8  R vrdsl 1915 n. Ostern 1916 dkSlsMÜSL
und W S S  L -L s v F «  »Ns DaWSll dsA L k ttn r .

p r - v s p s k r .  "M ! 1 1 6 3 7 .

Vorm.
Z0ZN.1.-. L Z L rrn 8 '.- 4 h R t., unett Damen, R lo tz » , '.  k.
^nkän§ertturse i. 8pr. u. NaLtt. V orttnrs. k. dünnere. —
— L L rrs-86 . — ^ rd e its t . — Lerüeks. sott^v. Lettül. —

, 8e it 1914 best. 150 L inj., alle D äknr. N r .  L L otS vo .
! ^ ^

SM8M ««» W»e
F r a u  H V Z tt. P e n s a u .

Bruteier,
gespr. Plymonth - Rocks - Hühner, 

15 Stück 5.50 Mk?, 
Peking-Ente«. 10 Stück 5,50 Mk.

k e b lL ssr -G u r sk e .

w m  M W
hat abzugeben

Thorn-Mocker. Rösnerstr. 2.

UWM!I.WMle«M
Iiigk«l>sk in W elk!!

verkauft an Wiederverkäufer zu Grossisten­
preisen

M .  L ls L r M a ,
Zigarren. Zigaretten und Tabak engros, 

Thorn, Breitestraße 25, 1.

Thue Brsllilirle >>«!> 
ohne BeziilfMin

erhalten S ie  bei mir viele Artikel, wie 
Ansichtskarten, Briefpapiere, Feldpostar­
tikel rc. zu staunend billigen Presen zum 

Wiederverkauf, womit S ie

viel 8eli> M S I «
können. Verlangen S ie  meine neueste, 
reich illustrierte Preisliste gratis und 

franko.
V e rsan d  n u r  a n  W ie d e rv e rk ä u fe r .

Schließfach 38, Melanchtonstr. 1.

R ein e  Z eisennot!
Salmiak-Waschmittel schäumt und reinigt 
mindestens so gut wie die gute alte 
Fettschmierseife, fingerhoch sieht der 

Schaum unter G arantie.
10 P fd . 10.25 Mk., 20 Psd. 19,60 D tt. 

Versand gegen Nachnahme. 
V e rsa n d h a u s  I? . m u r r n ,

B erlin»  Wilbelmstr. 42 b.

Rtillllaiitzeltste

F lotten

kxpedienten
sucht von sofort

l o l i .  M b .  8 e l i M r t t  j m r . ,
_____  W eingroszharrdlrm g.______

M  8k» Z W eM
Z ch isssfü h rer, N a s fie re r in  u n d  

S o o ls j u n g e n  gesucht.
W . Ü uLin, Älbrechtstraße 6.

Anmeldung von 12—4 Uhr nachmittaas.

1 M l l - W I s k
von sofort gesucht, auch Kriegsbeschädigter.

N ^ le ^ v s lL k ,  T h o rn , 
____________ Fnedrlchstraßs 10^12.

Suche sofort einen

W U n  « W e M « .
_____ N s »  8o!TF3, Mellienstr. 113.

Sargtischler
stellt sofort ein 
_____ H S « d ^ Z ,rs? r r , Heüigegeistftr. 6.

L M I n g .
S ohn achtbarer Eltern, mit guter Schul­
bildung für das Kontor gesucht. N ur 
selbstgeschriebene Bewerbungen an

M .  M l i .  8 e ! i m r t t  j m i . ,
_______ W e in g ro k h an d lrm g .

pliotographir.
l M M l W W « .
stellt sofort ein

O . N o n r i t ? » .  Vreifestr. 3.

Schlosserlehrünge
verlangen
< Ä 6 l » r . L ! e i n v i » 8 o ! i n 6 ! a « r

M ellienstraße 128.

Suche: S ?
Stuben-, Allein- und Kindermädchen.

KrrrrrdLL ^ i4 r8 e L ,n ,r L r rn . 
gewerbsmäßige Stellenverm ittlerin.Ttzorn 

Bäckexstraße 29. Telephon 383.

Arbeiter »Nil
ArbetlÄmschen

für die Kistenfabrik gesucht.
k u s ta v  M s e s v ,

Tborn-Mocker, Fritz Reuterstiaßs 22.

I n  »veiner Papierhandlung nebst Leih­
bibliothek ist für

! MUS A M «
eine Lehrstelle frei.

.S in n l,» «  Breitestr. 34.

Ärbeiteriiülen
stellt ein

llerrlimuli Iliomri«,
H ontgsiuchensabrrk . Neufrüdt M arkt 4.

sktkUkNninkii
sofort gesucht^

Rösnerstraße 4.

F lM l l  U  '  ' ,
m n auch nur für einzelne Tage. können 
sich melden bei

o .  N  F r le d h o fs g a r tn e r ,
S t  Georgen-Kirchhof.

A rbeiterinneu
stellt ein

D am pfw äschere« ^Schneew tttchen",
Hofstraße 19.

p r a u r Z i
zum Packe» n. Flascheuspttlen

sofort gesucht von 
I»»<5ll Sivlk vr r , i  tsr L « r r .  

W einarosikandU m g.

in größeren, auch kleineren Mengen als Eilgut­
sendungen zur bestmöglichsten Verwertung nach 
Vorschrift der Reichsstelle auf unserem unter städti­
scher Verwaltung stehendem

Großmarkt Danzig.
Zahlung sofort. — Auf Wunsch auch Ankauf zu 

festen Preisen. —
W ir senden auch Beauftragte Zum

Abschluß von Anbau-
BertrSgen

und zu Abschlüssen von Lieferungs-Verträgen für 
Frühgemüse, Herbstgemüse und alle Sorten Obst.

Städtischer Sroßmarkt
für Gemüse und Sbst.

D an zig  Brotbänkengasse 37.
Fernsprecher 3517.

Schnliornister.
Schultaschen und Frühstückstaschen,

Schreibm aterialien . _
O M S t a v  N v ^ S i » ,  Breitestratzeb.'

E ine KiNderfrau
tagsüber gesucht. Z u  erfragen

Strobandstrake 6, 1 Treppe.

stellt sofort ein
M hlsshn! 8iebtav L 0«.

» R s M  M «
kann sofort eintreten.

T!H örner V a p re rw a re r r -F a b r ik  
ir«8SNlKsrUINA.

Ein ordentlicher

Nausbursche
sofort gestickt._ ______ N ü rg e rg a r ts n .

Lansbnrsche 
oder M ädchen

kann sich melden.
B u ch h an d lu n g  M sN e r r-sm üseL .

Lauiburschen
sucht von sofort

Vlumengeschäst,
Elisabethstraße.

caukbursefte
(Radfahrer) kann sich melden.

S ch w a u -A p o tk ek e .

mit Kenntnissen in der Stenograpie, evtl. 
Anfängerin, stellt ein

S u chöruckerei?rL vks,
___  Brombergerstraße 26.
Ein stmges F räulein , das sich als

N s M i - e n n
eignet, zum A ntritt am 1. M ai gesucht. 
_____ 9rr Vfg.-'B tNrrr, Eii'abethstr. 6

Suche zum josorugen EurtrilL für mein 
Galanteriewarengeschäst

Vtk sl ^  ^

!! !W,
»I. l'i»ck°r. » S > .  Ä «  S«.

Srhneiüerm
fürs H aus gesucht. F rau  N M ri,,« -? .

Eulm er Chaussee 66. 
Vorstellung zwischen 1—3 Ubr m ittags.

zum 1. 5. gesucht. BiSiuarckstr. 5, 3. 
A c h ttrs re ie s  A ladcheu  zür Aushilfe 
^  kann sofort eintreten bei

Breitestraße 2.
F ü r Küche und Wirtschaft suche ich 

zum 15 d. M ts. ein

Mädchen.
auch durch Vermittelung.

F rau  N .  Stadtbahnhof
Suche von sofort für meinen H aushalt 

und Restaurant ein
zuverlässiges 
und ehrliches 

N ö t im ,  Erabenstraße 2.

Kill Mchen
für Küche und H ausarbeit wird gesucht.

VNs LörstL iagsr, Schloßstr. 9. 
Auch durch V erm ittlung. _______

» U s e r .  M l. » A n "
zum Bedienen der Gäste und für den 
H aushalt von sofort gesucht.

W a ld rss tim rm rt V a rb a e k e n  
bei Thorn.

Suche ein
Küchenmädchen

für meine Wirtschaft, auch durch V er­
mittlung. F rau  N .  T L r-eÄ L e^ , 

Sladtbahnhof. ___z«B »A «
für den ganzen Tag p. 15. 4. gesucht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse". ___ ^öeiim UWrlm
für einige S tunden vorm ittags verlangt 

Grobensrraße 40, 1, 
(Theaterplatz).___

Jüngeres, ehrliches
A u fw aetem ädchen

gesucht. F rau  Bahnmeister AzrLLGL' 
Bahnhof Mocker.

ZWbere AMiltterin
oom 15. gesucht. Mellienstr. 89. vir., r.

Saubere U O darL erm
sofort verlangt Brombergerstr. 110, r.

Aiiswartesrau
für den Vormittag gesucht.

Rolenowstraße 5, 3.

A usw ärtenn
für Pensioliat von sofort gesucht.

M ellienstraße 74» 2, l.
Saubere, tücklige

Auswärterin
vorn 16. 4 gesucht Vastorftraße 2.

A usw ärtenn
vom 16. Aori! ab wird gesucht.

Mellienstraue 54, 1 T r., rechts.

Ausivartemadchen
kann sich melden.

W ilhelmstraße 11. 3. rechts

W M lM W nM F M A ch.
Mellienstr. 10t. r. A usg . 1 Tr.. l.

S r h u i m Z ü Ä i e n .
gioßeres, für 4 jähriges Kind nachmittags 
von 3 —7 Uhr gesucht.

Brückenstraße 4, bei V te n ,» .

Beadflchiige mein
Grundstück,

110 M argen groß. mit lebendem und 
totem In v e n ta r zu verkaufen.

Z u erfragen
O b e rm ü lle r

Lsrbitkch bei Thorn.

M W « z .  M s « M .
großer S ta ll. Hofraum, G arten, zu oerL 

Wo. sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

G uterW eneM er
für Gymn. S ex ta—Obertertia, auch rath. 
Religionsbücher und für Lyzeum IV ., V. 
Klasse, für V I. Klasse Erdkuudenbuch 
und eine Waschmaschine (Zodunät) billig 
zu verkaufen. Parkstraße 27, 2, I.

Gutei haltene, für Gymnasium und 
Lyzeum (Oberklassen) sowie Handels­
schule noch

« e m c « m  U r W «
billig abzugeben. Nachmittags l —3 und 
7 - 9  Uhr. M auerstratze ?S. 1.

Wassenrock 
und Ueberrock,

blau, tobellos erhalten, spottbillig abzug.
Mellienstr. 131, ptr.

Z u  verkaufen:
1 V aar schwarze, niedrige Schuhe, G r. 40, 
1 Herrenpanam ahut, 1 Florentinerhut. 

Zu erfr. in d. Geschäftsstelle d. „Presse".

Eich. S M a -llm b a u ,
Spiegel, Blumenständer, Bettgestell mit 
Matratze, großer Vogelbauer, Vertikow, 
Nachttische, Schreibsekretär, Gaslam pen u. 
a. m. zu verkaufen. Bachestrabe 18.
3 Bettgestelle,fast neu, Kommode, 
Vertikow, Kleiderspind, einzelne 
Matratzen, Tische, Schlafsopha, 
einz. Sessel» .  a. m. zu verkaufen.
M i n i n g , . M S belhd lft .Gerechtestr.30.

G M .  V W « « k
zu verkaufen.

Z u erfragen in der Gesch. der „Presse".

Nehme Ztr. M es  U M  
lsme UM- Ntz ZeitssZSWitt
zu verkaufen. Außerdem 50 große, leere 
Konfsruerrkttster, zu haben.

S .  L'L'TK«?,, Eoppernikusstr. 19.

Ein P fe r d  
und ein  W a g e»

stehen billig zum Verkauf. . p).L in d e lck ray ^ -
Eine 5 jährige,

W l l W M  »
ei« t l U l U l  W

ca. 8 Z tr. schwer, liehen zum Bella >
l L s m e r t s o U s l L ,

'M tq n .e t, bei Tvorn.

,  UM
zu verkaufen bei z g »
»  n « r« i-  ;v l>  V s N r v .  Lindenm^ ^

r  U u n c lr ,
1 junger Terrier und 1 großer 
sind zu verkaufen. nrresst^

Zu erfr. in der Geickäftsst.
Junger, schön gezeichneter

Z ob b erm au u röd ?^
Mk. 30, rasieecht, preisw ert zu ^

Wo. sagt die G-schW-N. d - r ^ L ^ <

ZlllhtkllllillAeli, RMFlsl/  
W n e n ,' , "  M »

preisw ert zu verkaufen. iS».
Eulm er E H E  

Besichtigung nur Sonntags.

B elgische  
R ieken-K aiim ch««

sind zu haben oder gegen andere

4  ß Z v n e ,

Einige gut erhaltene - . ̂

S ie le n ie ü ttg e s D r t t
preisw ert ,u  «rkausen. 

G ra m tjc h -n s r
S sn -g  V g l» .  A r a m t i c h e - . / - '  

Telephon Amt L-ib»1ch2

M e h r e r e  k leine

berkoust

cs. I M O «  
«nies GnrieniM'

Eulm er Ckauflee 6, zu verpack»
L e -n ,« v . Eulm er^ —

M G  M
aus sichere Hypothek gesucht. 

Anfragen bei 
Twsttzrat

I u e k k i - S t - k
dessiU s«  m  - t v s  2
rn k s s iä rn a g  g ern eb -
L n r  3.8« K k . L e rrtU v d  ^

I . .  p A d s - i o K , ,
V oüv in tte l 59.


